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… dokumentieren wir, dass Ingenieure 

nicht nur arbeiten, sondern auch feiern 

können. Bei der diesjährigen Jahresfeier 

am 22. Juli trafen sich Absolventen, Stu-

dierende, Dozenten, Mitarbeiter und 

Alumni zum freundschaftlichen Austausch 

auf der Wiese zwischen ZBT, ZHO und 

NETZ – wie immer bei Musik, Getränken, 

Grillwurst und Buffet. Das Foto machte 

Frank Schwarz. Die besten Bilder der 

Veranstaltung finden Sie auf den Seiten 

10 und 11 dieser Ausgabe.
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Deutschland hat im vergangenen Jahr 
13.335 Petajoule Energie verbraucht. Das 
sind 3,7 Millionen Gigawattstunden elek-
trischer Strom. Weit mehr als 80 Prozent 
davon erzeugen wir aus fossilen und nukle-
aren Energieträgern. Diese Ressourcen sind 
begrenzt, der Hunger der Welt nach Ener-
gie ist es nicht. 70 Prozent unserer Kohle, 
Mineralöle, Erdgase und Kernbrennstoffe 
müssen wir importieren. Eine der größten 
Aufgaben unserer Zeit ist es, neue Energie-
quellen zu erschließen und die bestehenden 
effektiver zu nutzen – sei es durch Steigerung 
des Wirkungsgrades oder durch sparsame-
ren Verbrauch. Unsere Fakultät ist auf diesen 
Feldern seit langem aktiv, zum Beispiel mit 
unserem Zentrum für Brennstoffzellentechnik. 
Ganz aktuell wird mit NEMOS ein völlig 
neuer Weg beschritten, Wellenenergie nutz-
bar zu machen. Auch das bundesweite 
Interesse an unseren KWK-Symposien zeigt, 
dass wir auch bei der effektiveren Ausnut-
zung von Energieträgern wichtige Impulse 
geben. Arbeiten aus der Mechatronik, der 
Schiffsbautechnik oder den elektrischen 
Anlagen und Netzen und dem Energietrans-
port sind weitere Beispiele unserer einschlä-
gigen Forschungsarbeit.

Das Perpetuum mobile gibt es nicht, die 
Sicherung des Weltenergiebedarfs wird 

daher auf absehbare Zeit nur durch das 
Zusammenspiel ingenieur- und naturwissen-
schaftlicher Forschung auf vielen einzelnen 
Feldern zu gewährleisten sein. Unsere Fa-
kultät ist dafür breit aufgestellt und besitzt 
zum Beispiel mit NETZ und CENIDE inter-
disziplinäre Schnittstellen zur fachüber-
greifenden Arbeit.

Mit Sorge beobachten wir derzeit die 
Lage unserer Kolleginnen und Kollegen in 
der Türkei, von denen viele im Anschluss 
an den gescheiterten Militärputsch suspen-
diert, verhaftet oder sonstigen Repressalien 
ausgesetzt wurden.  Unter solchen Um-
ständen ist eine freie Lehre und Forschung 
mit einem grenzübergreifenden kollegialen 
Austausch fast nicht mehr möglich.  Wir 
hoffen inständig, dass hier baldmöglichst 
wieder Normalität einkehrt. 

Ich wünsche Ihnen allen einen guten Start 
ins Wintersemester, Freude an Ihrer Arbeit, 
Gesundheit und beruflichen Erfolg. 

Herzlichst Ihr

Liebe Alumni,
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Wenn ich überlege, was mich durch 
meine bisherige berufliche Entwicklung 
getragen hat, waren es neben meiner bis 
heute anhaltenden kindlichen Affinität zu 
Technik und Sportwagen vor allem Fleiß, 
Ausdauer, Zuversicht und sicherlich auch 
ein bisschen Glück. Als Hauptschüler mit 

Migrationshintergrund und sprachlichen 
Defiziten hatte ich keine Vorstellung von 
einer akademischen Karriere.  Ich wusste 
aber, dass mich technische Phänomene 
begeistern, und zeigte deshalb zumindest in 
Mathematik und den naturwissenschaftli-
chen Fächern überdurchschnittliche Leistun-
gen. 

Vor diesem Hintergrund entschied ich 
mich nach der Hauptschule für eine Ausbil-
dung zum Industriemechaniker bei Siemens 
in Bruchsal und holte dabei die mittlere 
Reife nach. An der Ausbildung gefiel mir 
besonders, dass die theoretischen Inhalte 
an praktisch umsetzbaren Modellen sicht-
bar wurden. Spaß machte mir auch das 
eigene handwerkliche Schaffen. 

Nach der Übernahme als Facharbeiter 
bei Siemens entwickelte ich schnell eigene 
Ideen und wollte im Unternehmen aktiv mit-
wirken. Dieser Gestaltungsdrang brachte 
mich am Arbeitsplatz in einen Konflikt: 
Denn einerseits wurde ich durch die im 
Unternehmen tätigen Ingenieure bestärkt, 
andererseits aber durch meinen nächsten 

Vorgesetzten in meiner fachlichen Weiter-
entwicklung gebremst.  Daraus entstand 
der Entschluss, eine weiterführende Schule 
zu besuchen, um die Fachhochschulreife 
zu erlangen. 

Also verließ ich nach sechs Monaten 
das Unternehmen und ging für ein Jahr auf 
ein Berufskolleg. Dieses Jahr war unge-
mein anstrengend, weil ich mir die norma-
lerweise auf zwei bis drei Jahre verteilten 
Inhalte in einem Jahr aneignen musste. 
Insbesondere in Mathe ging es um das 
Begreifen sehr vieler Inhalte innerhalb kür-
zester Zeit. Und das war letztlich eine sehr 
gute Vorbereitung auf das Studium. 

Bei meiner Studiengangsrecherche fiel 
mein Augenmerk auf die Uni Duisburg, weil 
sie eine der wenigen Universitäten war, 
die auch Fachabiturienten bei Abschluss 
von Zusatzkursen das Studium ermöglichte. 
Außerdem besaß sie den ältesten Lehr-
stuhl für Mechatronik in Deutschland. Und 
das war auch mein Steckenpferd. 

Mit Beginn des Studiums plagten mich 
Zweifel. Bei dem Wort „Universität“ dachte 
ich immer an kognitiv hochtalentierte Men-
schen, die ohne großes Zutun erfolgreich 
durchs Leben spazieren. Ich merkte aber 
schnell, dass reines Interesse nicht reicht 
und kontinuierliche Disziplin dazugehört. 

Neben der fachlichen Tiefe, die ich im 
Studium gewann, hatte ich vor allem eine 
gute Zeit an der Uni Duisburg. Das Schöne 
am Campus Duisburg ist, dass dort unter-
schiedliche Fakultäten angesiedelt sind. Das 
ermöglichte mir den Kontakt zu Studenten 
fachfremder Fächer wie zum Beispiel der 

Sozialwissenschaften. Das Leben im Stu-
dentenwohnheim und die Partys im Asta-
Keller taten ihr Übriges.  Zur fachlichen 
und persönlichen Weiterentwicklung trug 
besonders mein knapp zweijähriges 
Masterstudium in den USA bei.  Neben 
der sprachlichen Sicherheit in Englisch 
lernte ich eine ganz andere Lehrmethodik 
kennen. Das Studium in Arizona war von 
sehr vielen Tests und Hausaufgaben ge-
prägt, was mir aber gefiel, weil es einen 
zwingt, am Ball zu bleiben. Gleichzeitig 

Vom Hauptschüler zum Projektleiter
Michael Unterreiner arbeitet bei Porsche in Stuttgart

von Michael Unterreiner

Michael Unterreiner studierte von 1999 bis 2007 Maschinenbau mit dem Schwerpunkt Mechatronik an der UDE. Auf 
Empfehlung von Prof. Manfred Hiller nutzte er die Möglichkeit eines Masterstudiums an der University of Arizona am 
Lehrstuhl für Mehrkörperdynamik von Prof. Nikravesh. Anschließend arbeitete er als wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Lehrstuhl für Mechatronik der UDE. Von 2007 bis 2012 promovierte er bei Prof. Dieter Schramm zum Thema: „Modell-
bildung, Parametrierung und Simulation von Fahrzeugmodellen unterschiedlicher Komplexität“. In dieser Zeit betreute er 
unter anderem unterschiedliche Kooperationsprojekte mit der Industrie. Dabei erkannte er die enorme Verwertbarkeit 
von auf Modellbildung spezialisiertem Fachwissen für die Autoindustrie und entschied sich für einen Wechsel in die freie 
Wirtschaft. Seit vier Jahren ist er als Projektleiter in der Fahrwerk-Vorentwicklung von Porsche in Stuttgart tätig.

Michael Unterreiner: vom Hauptschüler  
zum Dr.-Ing. bei Porsche

Motor für den Erfolg:  
Fleiß, Ausdauer und eine  

kindliche Affinität zu Sportwagen

Fakultät
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war es aber auch möglich, in wissen-
schaftlichen Projekten mitzuwirken, so dass 
Gelerntes direkt zur Anwendung kam. 

Die Motivation zur Promotion lag für 
mich besonders darin, dass ich hier die 
Möglichkeit sah, etwas fachlich noch tiefer 
durchdringen zu können und einem eigenen 
Forschungsinteresse nachzugehen. Natür-
lich hatte ich auch Glück, überhaupt das 
Angebot zu bekommen. Jedoch war das 
Verfassen der Dissertation eine enorme 
Herausforderung. Ich musste mich schon 
sehr häufig an den Schreibtisch kämpfen. 

In meiner insgesamt sechsjährigen Tä-
tigkeit am Lehrstuhl lernte ich durch die 
aktive Mitarbeit in Drittmittelprojekten im 
In- und Ausland viele Unternehmen der 
Automobilindustrie kennen und bekam 
einen Eindruck davon, welche praktische 
Bedeutung die akademische Wissens
produktion hatte. Bei mir wuchs zunehmend 
das Bedürfnis, an Innovationen in der Fahr-

zeugentwicklung mitzuarbeiten. Zunächst 
bewarb ich mich bei unterschiedlichen 
Fahrzeugherstellern und Zulieferern. Meine 
Wahl fiel schließlich auf Porsche, weil mich 
die Herausforderung reizte, an der Ent-
wicklung von Fahrzeugen mitzuwirken, die 
sich auf fahrdynamisch höchstem Niveau 
bewegen. 

Meine Entscheidung habe ich bis jetzt 
nicht bereut. Die Fahrwerkvorentwicklung 
bei Porsche ist eine sehr vielseitige Tätigkeit, 
bei der ich Ideen weitestgehend eigen-
ständig realisieren kann. Die besondere 
Herausforderung hier besteht darin, dass 
die ohnehin schwierige technische Umset-
zung von Ideen ökonomischen Sachzwän-
gen unterworfen ist. Das erfordert mitunter 
ein hohes Maß an Sachverstand, Kommu-
nikationsfähigkeit und Überzeugungs
arbeit. 

Darüber hinaus habe ich in der Vorent-
wicklung keinen regulären klassischen 

Arbeitsalltag.  Ich genieße viel Abwechs-
lung durch die Erprobung auf Teststrecken 
im In- und Ausland. Zudem haben wir ein 
junges Team und werben kontinuierlich 
motivierte sowie leistungsstarke Bachelor- 
und Masterabsolventen an. Schön ist auch, 
dass der universitäre Zusammenhang nicht 
verloren gegangen ist, da wir als Unter-
nehmen finanzielle Mittel zur Forschungs-
förderung bereitstellen. Auf diese Weise 
komme ich immer wieder zurück an die Uni. 

Heute stehen wir bei Porsche, aber 
auch in der gesamten Automobilbranche 
vor enormen Umbrüchen. Aktuell muss sich 
die Entwicklung auf drei wesentliche Ziele 
fokussieren: autonomes Fahren, vernetztes 
Fahrzeug und Digitalisierung. Und die Vor-
entwicklung hat hierbei die zentrale Auf-
gabe, unterstützende Ideen zu generieren. 
Ich persönlich freue mich sehr, Teil dieser 
Entwicklung sein zu können, und schaue 
erwartungsvoll in die Zukunft.	 

Arbeit als Genuss: Erprobungsfahrten auf Teststrecken im In- und Ausland
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Das Zentrum ist angegliedert an das 
Fachgebiet Allgemeine Psychologie: Kogni-
tion unter der Leitung von Prof. Dr. Matthias 
Brand und bietet als Forschungseinheit eine 
Schnittstelle zwischen Grundlagenfor-
schung und der klinischen Anwendungs-
forschung. Ein Forschungsfokus liegt dabei 
auf verschiedenen Formen der Internetsucht 
wie beispielsweise Internet-Gaming, 
-Shopping, -Pornografiekonsum oder 
-Kommunikation. 

Der Forschungsschwerpunkt des CeBAR 
ist die Identifikation von Mechanismen, die 
zur Entstehung und Aufrechterhaltung von 
Verhaltenssüchten beitragen. Am CeBAR 
werden Verhaltenssüchte aus kognitions-
psychologischer und neuropsychologischer 
Perspektive betrachtet. Einen Interessens-
schwerpunkt bildet die Frage, wie sucht
assoziierte Reize von Personen mit Verhal-
tenssucht emotional, kognitiv und neural 
verarbeitet werden.

In den Studien, die am CeBAR durch-
geführt werden, werden vielfältige, wissen-
schaftlich fundierte Forschungsmethoden 
angewandt, die je nach Fragestellung 
eingesetzt werden.  Dabei sind wissen-
schaftlich konzipierte und überprüfte Frage-
bögen oder Interviews zentraler Bestand-
teil jeder Forschungsarbeit.  Sie helfen 
dabei, Merkmale einer Person und Symp-
tome von Verhaltenssüchten sowie andere 
Problembereiche ausführlich und fundiert 
zu erfassen. In vielen Studien werden auch 
experimentelle Paradigmen eingesetzt. 
Sie wurden konzipiert, um beispielsweise 
Aufmerksamkeit, Konzentration, Gedächt-
nis oder Problemlösefähigkeiten zu mes-
sen.  In manchen Studien werden auch 

psychophysiologische Reaktionen (zum 
Beispiel Messung der Herzrate), neuro
endokrinologische Marker (zum Beispiel 
Hormonmessungen durch Speichel
proben) oder auch neurale Korrelate 
(zum Beispiel mittels funktionaler Magne-
tresonanztomografie) erfasst.  Die Pro
banden erhalten eine weitreichende 
Diagnostik, werden in laufende Studien 
integriert und bei Bedarf an behandelnde 
Institutionen vermittelt.

Im Rahmen der Eröffnung des CeBAR 
fand am 24. Juni ein feierliches Symposi-
um im Casino der Zeche Zollverein in Essen 
statt. Auf dem Symposium konnte sich ein 

Fachpublikum Vorträge zu verschiedenen 
Verhaltenssüchten von international re-
nommierten ForscherInnen sowie Jung
wissenschaftlerInnen anhören und mit den 
Referenten und Referentinnen diskutieren. 
Die Vorträge zu Internetsucht, Glücks-
spielsucht, Kaufsucht und Sexsucht wurden 
durch eine Plenumsdiskussion ergänzt, bei 
der die SymposiumsteilnehmerInnen ak
tuelle Fragen des Themenbereichs erör
terten. 

Weitere Informationen rund um die 
Forschungseinrichtung CeBAR erhalten 
Sie unter www.uni-due.de/cebar oder per 
Mail unter mang.cebar@uni-due.de.      

Sucht der Gewohnheit
Center for Behavioral Addiction Research gegründet

von Matthias Brand

Nicht nur Substanzen wie Alkohol oder Tabak können mit einer Suchterkrankung in Verbindung gebracht werden. Im nati-
onalen und internationalen Forschungskontext wird zunehmend über die Klassifikation und Ätiologie von Verhaltens-
süchten wie Einkaufen, Glücksspiel, Sexualität oder Internetabhängigkeit diskutiert. Zur Erforschung des Suchtcharakters 
von pathologisch exzessiv ausgeführten Verhaltensweisen und der dahinterstehenden Mechanismen gibt es an der UDE 
das neu gegründete Center for Behavioral Addiction Research (CeBAR). 
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Zur Erprobung der Offshore-Wellen-
energieanlage wurde ein 40 Tonnen 
schwerer und neun Meter hoher Prüfstand 
am Fachgebiet für Energiespeicherung und 
-transport eingerichtet – einer der größten 
Prüfstände seiner Art weltweit. Professor 
Holger Hirsch: „Hier wird unter kontrollier-
ten Laborbedingungen geprüft, wie effizient 
und zuverlässig die zentrale Energiewand-
lungseinheit funktioniert.“

Forschungsprorektor Professor Thomas 
Kaiser: „Ich freue mich über die gelungene 
Kooperation auf dem zukunftsweisenden 
Gebiet der regenerativen Energien mit der 

2012 aus der Universität heraus gegrün-
deten NEMOS GmbH.“ Die Firma entwi-
ckelt im Auftrag des Bundeswirtschafts- 
und Energieministeriums die Technologie für 
das Wellenkraftwerk. Weitere Beteiligte an 
der Universität sind das Fachgebiet Geo-
technik, das Institut für Schiffstechnik, 
Meerestechnik und Transportsysteme, der 
Lehrstuhl für Mechatronik sowie das Ent-
wicklungszentrum für Schiffstechnik und 
Transportsysteme (DST). 	

Die Idee des Wellenkraftwerks ist be-
stechend: Ein länglicher Auftriebskörper 
schwimmt an der Wasseroberfläche, drei 

Seile verankern diesen mit dem Meeres-
grund. Der allgegenwärtige Wellengang 
sorgt für die nötige Kraft und Bewegung, 
die die Seile an den Generator übertragen. 
In der neuen Prüfanlage wird nun im 
1:1-Maßstab erprobt, wie die mechanische 
Leistung des Auftriebskörpers durch das 
Generatorsystem und die Leistungselektro-
nik in elektrischen Strom mit Netzqualität 
umgewandelt wird. 	

Unter verschiedenen Bedingungen wird 
das System optimiert, um ab dem kom-
menden Jahr möglichst effizient und robust 
vor der belgischen Küste eingesetzt werden 

NEMOS gewinnt Strom aus dem Meer
Innovatives Wellenkraftwerk wird an der Fakultät getestet
Die Kraft der Meereswellen für die Stromerzeugung zu nutzen, ist die Idee des NEMOS-Wellenkraftwerks. Bevor es im kommen-
den Jahr in der Nordsee in Betrieb gehen kann, wird nun der Kern der Anlage an der Universität Duisburg-Essen auf Herz 
und Nieren getestet. 	

NEMOS: ein mit Seilen am Meeresgrund verankerter Auftriebskörper, der auch …



6
7

Universität Duisburg-Essen

zu können.  Firmengründer Jan Peckolt: 
„Wir testen vor allem, wie wirkungsvoll die 
Anlage in verschiedenen Betriebspunkten 
ist, ob die Sicherheitssysteme stimmen und 
die Komponenten zuverlässig zusammen-
spielen.“

Derzeit wird zudem eine Komplett
anlage im 1:5-Maßstab rund um die Uhr 
bei unterschiedlichen Wind- und Wellen-
bedingungen am dänischen Limfjord 
getestet.  Projektleiter Dr.-Ing. Alexander 
Martha: „Jede Stunde, die wir im klei

neren Maßstab oder im Labor Erfahrung 
sammeln, erspart uns viel Aufwand  .
für Nachbesserungen auf See.“ Künftig 
können Wellenkraftwerke auch in 
Offshore-Windkraftparks eingesetzt wer-
den. 	 

… in Offshore-Windenergieparks integrierbar ist

Die Pilotanlage des Wellenkraftwerks mit (v. l.)  
Benjamin Friedhoff, Prof. Holger Hirsch, Dr.-Ing. Jörg  

Honerla, Jan Peckolt, Dr.-Ing. Alexander Martha  
und Prorektor Thomas Kaiser

Leistungsstarke und talentierte Stu
dierende werden mit 300 Euro monat-
lich über einen Zeitraum von mindestens 
zwei Semestern gefördert.  Ähnlich wie 
beim Vorläufer, dem NRW-Stipendien
programm, wird das Deutschlandstipen
dium zur Hälfte von einem privaten 

Stipendiengeber gefördert.  Die andere 
Hälfte wird durch das Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung finan-
ziert.

Die Fakultät für Ingenieurwissenschaften 
konnte die Anzahl der zu vergebenden 
Stipendien in diesem Jahr erfolgreich bei 

79 gebundenen und etwa 30 freien 
Stipendien verstetigen. Mit gut 450 Be-
werbungen ist der Andrang auf die För
derung seitens der Studierenden enorm 
hoch.  Die Ergebnisse des Auswahlver
fahrens werden voraussichtlich im Ok
tober bekannt gegeben. 	 

Großes Interesse am Deutschlandstipendium
Das nationale Stipendienprogramm „Deutschlandstipendium“ geht in diesem Jahr in die sechste Runde und ist damit 
eine erfolgreiche und etablierte Förderlinie an der Universität Duisburg-Essen. 

Fakultät
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Und dann stellte es sich heraus, dass er 
Mitglied im Havixbeck Youth Symphonic 
Orchestra ist – einem Blasorchester mit 
64 jungen Musikern im Alter von 18 bis 
27 Jahren. Diese Band unter organisatori-
scher Leitung von Berthold Hörbelt spielt 
klassische Musik auf hohem Niveau und 
unternimmt weltweit Tourneen. Zuerst wa-
ren wir sehr verwundert. Dann aber haben 
wir diese Chance ergriffen. Am 19. August 
gab die Band im Rahmen einer einwöchi-
gen Tour nach Singapur und Malaysia 
ein Konzert an der UKM. Ziel dieser Tour-

nee war es, kultu
relle und soziale 
Kontakte zwischen 
Deutschland und 
Südostasien zu för-
dern; die gesamte 
Tour wurde vom 
Goethe-Institut und 
der Deutschen Bot-
schaft in Kuala Lum-
pur gefördert. 

Was zu Anfang 
recht einfach wirk-

FantASIA in Malaysia
Havixbecker Jugendorchester spielte an Partneruni    

von Axel Hunger

Alles begann vor zwei Jahren, als Julian Becker von der UDE zu einem Austauschaufenthalt an die Universiti Kebangsaan 
Malaysia (UKM) ging. Ihm gefiel der Aufenthalt, und er brachte auch viele Credit Points mit zurück. Wieder in Deutsch-
land, fragte er im Mercator Office an der UKM nach, ob wir interessiert wären, ein Konzert der Band zu organisieren, 
in der er Mitglied ist. 

Der Auftritt der jungen Musiker aus Deutschland …
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te, war in der Praxis dann doch nicht so 
leicht zu bewerkstelligen.  Hier nur eine 
kleine Anekdote: Neueste Richtlinien für 
bessere Arbeitsverhältnisse bei der Flug-
gesellschaft hatten dazu geführt, dass das 
Bodenpersonal keine Gepäckstücke von 
mehr als 32 Kilogramm tragen darf. Die 
großen Trommeln der Band sind aber 

nicht nur groß, sondern auch über 32 kg 
schwer.  Damit war ihr Transport aus 
Deutschland nicht möglich – wir mussten 
Ersatz in Südostasien besorgen – „irgend-
wie“. 

Die Fördermittel von deutscher Seite 
reichten nicht aus, um mehr als 60 Perso-
nen in Malaysia unterzubringen, mit allem 
ihrem Gepäck und besonders den Musik-
instrumenten zu transportieren und die 
vielfältigen Aufgaben bei der Organisation 
zu bewältigen.  Daher haben auch die 
Veranstalter an der UKM tatkräftig mitge-

arbeitet und auch finanzielle Unterstützung 
geleistet. 

Die Veranstaltung wurde gemeinsam 
getragen vom UKM Cultural Center, der 
Fakultät der Ingenieurwissenschaften der 
UKM und MSE (Mercator Science & Edu-
cation, Sdn. Bhd.), dem Träger der Mercator 
Offices in Südostasien. MSE ist die Außen-

stelle der Fakultät für Ingenieurwissen-
schaften der UDE in Asien und hat offiziell 
die Aufgabe, die Partnerschaftsprogramme 
der UDE mit Partneruniversitäten in Süd-
ostasien und China zu organisieren und in 
jeder Form zu unterstützen. 

Der Auftritt an der UKM war ein voller 
Erfolg. Am Vormittag gab es einen Work-
shop mit der deutschen Band und dem 
bekannten Maestro Dato’ Dr. Johari Salleh, 
einem international bekannten Musiker, der 
an der UKM lehrt und arbeitet. Am Abend 
folgte dann das große Konzert unter Leitung 

von Marc Lange. Die Band präsentierte 
klassische Musikstücke aus Deutschland, 
aber auch den malaysischen Klassiker 
„Hamidah“, komponiert von Tan Sri P. 
Ramlee unter Leitung von Dato’ Johari. 

Insgesamt kamen mehr als 1.000 Gäste 
zu der Aufführung. Zahlreiche VIPs, etwa 
der Rektor der UKM und zahlreiche wei-

tere hochrangige Gäste, gaben der Auf-
führung einen besonderen Rahmen. Die 
Veranstaltung folgte dem Motto der 
Mercator Offices „Your Bridge to Ger
many“ – wobei diesmal nicht die Technik, 
sondern Kultur und Musik die Brücke ge-
bildet haben. 
Weitere Informationen: 	  
http://mercatoreducation.com/ und 	
http://www.ukm.my/culturec/ 	 .
Der Konzertmitschnitt im Web: 	 .
h t tps ://www.youtube.com/	
watch?v=R0gBBvC9feE 	 

… wurde umrahmt von Beiträgen malayischer Musiker.

Fakultät
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Feier-Abend auf der Wiesn
Was München erst Ende September kann, das schaffen die Ingenieurwissen-

schaftler schon im Juli: Bei der diesjährigen Alumni-Jahresfeier trafen sich 

Absolventen, Dozenten, Mitarbeiter und Ehemalige erneut im Festzelt und auf 

der Wiese zwischen ZHO, NETZ und ZBT an der Carl-Benz-Straße. Nach der 

offiziellen Verleihung von Abschlussurkunden und Auszeichnungen im neuen 

Audimax an der Lotharstraße wurden wie in jedem Jahr bis spät in den Abend 

neue Bekanntschaften gemacht und alte gepflegt, es wurde gegessen, getrunken 

und geschwoft. Wir zeigen die besten Bilder des Abends.
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Darüber freute sich besonders der Initi-
ator des Symposiums, Othmar Verheyen. 
Auch wenn der Ausbau der KWK stockt, 
bleibt das Interesse an dem Thema groß, 
was auch die Mitwirkung von neun Aus-
stellern zeigte. Um eine Chance im Wett-
bewerb gegen abgeschriebene Kraftwerke 
und subventionierte Technologien zu haben, 
erhält die KWK eine Förderung, die wie bei 
den erneuerbaren Energien durch ein Um-
lagesystem vom Stromkunden getragen 
wird. Das Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz 
(KWKG) wurde Anfang 2016 novelliert 
und hat etliche Neuerungen gebracht. 

Die Zuschlagszahlung auf den erzeug-
ten KWK-Strom bei Einspeisung in das öf-
fentliche Netz wurde deutlich angehoben. 
Neu eingeführt wurde ein Zuschlag für 
Gas-KWK-Anlagen als Bestandssicherung. 
Dies war nötig geworden, weil durch den 
gewünschten Ausbau der erneuerbaren 
Energien der Börsenstrompreis stark ge-
fallen ist und die meist kommunalen Gas-
KWK-Anlagen kaum mehr wirtschaftlich zu 

betreiben sind. Die Zuschlagszahlung für 
KWK-Strom für den Eigenverbrauch wurde 
abgesenkt und für Anlagen mit mehr als 
100 Kilowatt Leistung ganz gestrichen. Diese 
müssen bei Einspeisung ins Netz den 
Weg der Direktvermarktung beschreiten. 
Sie erhalten also keine Vergütung mehr 
mittels eines durchschnittlichen Börsen-
preises. Des Weiteren wird die Zuschlags-
zahlung bei negativen Börsenstrom
preisen ausgesetzt. 

Aus dem „Weißbuch Strommarkt“ und 
aus anderen Papieren des BMWi ist deut-
lich herauszulesen, dass eine Eigenversor-
gung mit KWK-Strom nicht gewünscht ist. 
Immer wieder fällt der Begriff „Entsolidari-
sierung“. Dies ist wahrscheinlich ein Grund, 
warum im neuen KWKG das Ausbauziel für 
Strom aus Kraft-Wärme-Kopplung deutlich 
reduziert wurde, also bis 2020 nicht mehr 
25 Prozent des Bruttostromverbrauchs, 
sondern nur noch110 Terawattstunden, 
dies entspricht nicht einmal 20 Prozent.

Eröffnet wurde das Symposium von 
Prof. Dr. Angelika Heinzel, die die vielfälti-
gen Aktivitäten des Lehrstuhls zum Thema 
KWK vorstellte. Dazu gehören unter ande-
rem die Beteiligung an der Studie „Road-
map | KWK.NRW“ und am Fortschritts-
kolleg „Energieeffizienz im Quartier“.  .
Die Hauptreferate am Vormittag hielten 
Dr. Felix Chr. Matthes (Öko-Institut) und 
Thorsten Lenck (Energy Brainpool). Es wur-
den energiepolitische und energiewirt-
schaftliche Fragestellungen zur aktuellen 
und zukünftigen Situation der KWK erörtert, 
die in der Podiumsdiskussion vertieft wer-
den konnten.

Daran nahmen zusätzlich der Bundes-
tagsabgeordnete Oliver Krischer (Bündnis 

90/Die Grünen) und der Jurist Dominik 
Müller aus dem Umweltministerium NRW 
sowie die Verbandsvertreter für Fernwärme, 
Udo Wichert (AGFW), und für industrielle 
KWK, Markus Gebhardt (VIK), teil. Es wur-
den interessante Zukunftsperspektiven für 
die KWK und deren Rahmenbedingungen 
diskutiert. So gab Dr. Matthes den Denk-
anstoß, ob die Abschaffung der Stromsteu-
er und deren kostenneutrale Kompensation 
über eine CO2-gerechte Energiesteuer nicht 
sinnvoll wäre. Das fachkundige Publikum 
beteiligte sich rege an dem Gedanken-
austausch.

Wie gewohnt wurde am Nachmittag 
die große Bandbreite der KWK durch vier 
Fachvorträge widergespiegelt.  Dr.  Ralf 
Schramedei von den Stadtwerken Düssel-
dorf sprach über die Einbindung von Solar-
thermie in die Fernwärme, Rüdiger Saß 
von der STEAG New Energies aus Saar-
brücken berichtete über ein industrielles 
KWK-Projekt mit Motoren sehr großer 
Leistung, Ulrich Inderthal von der Bosch 
KWK-Gruppe aus Lollar stellte die neu 
entwickelte KWK-Drucklufterzeugung vor 
und Ulrich Brinkmann von Johnson Controls 
aus Essen zeigte, dass Absorptionskälte 
mit KWK hochinteressant bleibt.

In den Pausen gab es genügend Zeit 
zum Gedankenaustausch, zur Netzwerk-
bildung und zum Gespräch mit den Aus-
stellern. Die Symposiumsteilnehmer waren 
am Vorabend zu einem Get-together ein-
geladen, denn der persönliche Austausch 
hat für das Symposium einen hohen Stellen-
wert.  Das nächste Symposium wird am 
8. Juni kommenden Jahres stattfinden. 
Aktuelle Informationen unter www.uni-due.
de/kwk.	 

KWK-Symposium findet große Beachtung
Kraft-Wärme-Kopplung verliert bundespolitisch an Bedeutung

von Othmar Verheyen 

Das Fachgebiet Energietechnik war an der Gründung des Bundesverbandes Kraft-Wärme-Kopplung e.V. (B.KWK) intensiv 
beteiligt. Aus diesem Grund führen beide, Lehrstuhl und Interessensverband, seit 2001 das Duisburger KWK-Symposium 
durch. Am nunmehr 14. Treffen nahmen am 14. Juni im Fraunhofer InHaus-Zentrum mehr als 100 Experten aus ganz 
Deutschland teil. 

Zum diesjährigen KWK-Symposium kamen mehr als 100 Ex-
perten aus ganz Deutschland ins Fraunhofer InHaus-Zentrum
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Prodekan Prof. Dr. Holger Hirsch überreicht Dr. Michael Koch die Ernennungsurkunde

Die GreenTec Awards zeichnen einmal 
pro Jahr Projekte und Produkte aus, die Maß-
stäbe in Sachen Umwelttechnologie setzen 
und einen ökologischen Lebensstil fördern. 
Dabei soll demonstriert werden, dass sich 
Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit nicht 
ausschließen. Unterstützt werden sie von 
etablierten Medienpartnern wie ProSieben 
und der Wirtschaftswoche. 

Beim Projekt ENERGIE geht es um die 
„Erfassung der NiedERspannungsseitigen 
NetzzustandsGrößen In Echtzeiten“. Ob 
Solar-, Wind- oder Biomasseanlagen – im-
mer mehr Stromkonsumenten werden auch 
zu Produzenten, so genannten Prosumenten. 
Hinzu kommt, dass erneuerbare Energien 
sehr volatil sind, denn nicht immer scheint die 

Sonne und nicht immer bläst der Wind. Intel-
ligente Stromnetze sind daher notwendig, so 
genannte Smart Grids, um die Auslastung 
zu erfassen und zu managen. 

Das Projekt entstand aus der Initiative 
„Zukunftsfähige Stromnetze“ des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft und Energie. 
Neben der SWK engagieren sich die Lovion 
GmbH, die Janitza electronics GmbH, die 
devolo AG sowie die Hochschule Düssel-
dorf und die UDE in diesem Projekt, das 
noch bis Ende des Jahres läuft.  Als For-
schungsgebiet wurde die Gemeinde Wach-
tendonk im Kreis Kleve ausgesucht, wo die 
SWK seit 2010 das Stromnetz betreibt. 
Dort wird gemeinsam nach Lösungen ge-
forscht, um die Niederspannungsstromnetze 

vor Ort weiter zu optimieren und auf die 
Zukunft auszurichten. 

Ende vergangenen Jahres bewarb sich 
das Konsortium für den GreenTec Award. Aus 
zehn verschiedenen Bewerbern in der Kate-
gorie „Energie“ wurden am Ende schließlich 
drei Nominierte sowohl von einer Jury als 
auch mittels eines Online-Votings ausgewählt. 
Diese drei Nominierten wurden sodann nach 
München zur Preisverleihung eingeladen. 
Am Ende konnte sich das Projekt ENERGIE 
durchsetzen. Laudatorin Nina Ruge würdigte 
in ihrer Ansprache hierbei die Anstrengungen 
der Konsortialpartner, die Energiewende vor 
Ort voranzutreiben und nach neuen, innova-
tiven Lösungen zu suchen, um die Stromnetze 
„fit“ für die Zukunft zu machen.                   

Clevere Stromnetze 
Projekt ENERGIE gewinnt  GreenTec Award 2016 
Ende Mai sind in München in 14 verschiedenen Kategorien die GreenTec Awards verliehen worden – nach Angaben der 
Veranstalter der größte Umwelt- und Wirtschaftspreis in Europa. Sieger in der Rubrik „Energie“ wurde das – passender-
weise gleichnamige – Projekt ENERGIE unter der Konsortialführerschaft der Stadtwerke Krefeld (SWK), an dem auch 
die UDE beteiligt ist.

Sein Wissen gibt Dr.  Michael  .
Koch schon seit 2007 an Studierende  .
der Elektro- und Informationstechnik  .
weiter, nun hat die Universität ihn  .
zum Honorarprofessor ernannt.  Koch  .
leitet den Bereich Smart Grid bei der  .
devolo AG, die Netzwerktechnik her-
stellt.

Die Uni und das Aachener Unter
nehmen arbeiten seit vielen Jahren zu
sammen – nicht nur bei der praxisnahen 
Lehre. So forscht man auch gemeinsam 
an Zukunftsprojekten zum intelligenten 
Stromnetz. Eines davon ist ENERGIE, das 
mit einer speziellen Technologie die Echt-
zeit-Datenkommunikation steuert. Hierfür 
gab es im Mai den renommierten Green-
Tec Award (siehe oben). Mit der Honorar-
professur möchte die Uni die Kooperation 
weiter stärken. 	 

Honorarprofessur für Michael Koch

Fakultät
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Bereits zum dritten Mal nimmt der För-
derverein Ingenieurwissenschaften diese 
Veranstaltung organisatorisch unter seine 
Fittiche. Prof. Dr.-Ing. Dieter Schramm, De-
kan der Fakultät für Ingenieurwissenschaf-
ten, und Prof.  Dr.-Ing.  Gudrun Stock-
manns, Präsidentin der Hochschule Ruhr 
West, werden ein buntes Programm an-
kündigen: „Wir versprechen uns ein deut-
liches Signal für die Region, wenn unsere 
Hochschulen nicht nur in der Wissen-
schaft kooperieren.“

Der Wettbewerb „Das Talent Dance.ing 
– Preis der Volksbank Rhein-Ruhr“ wird an 
beiden Hochschulen ausgeschrieben und 
soll studentische Gruppen animieren, sich 
mit Darbietungen zu Folklore, Tanz und 
Kabarett um einen der drei Preise zu be-
werben. Eine Jury trifft eine Vorauswahl, 
das Publikum entscheidet über den Ge-
winner und die Platzierungen.

Der Ticketverkauf läuft wie gewohnt 
über das Webportal des Fördervereins 
(www.foerderverein-iw.de).	 

Am 24. Juni ging die Projektwoche zum 
Themenkreis „3D-Druck: Ein Trend mit wach-
sender Bedeutung“ im Bildungszentrum 
von thyssenkrupp Steel Europe zu Ende. 
15 Absolventen erhielten  ihr Zertfikat vom 
Vorstandsvorsitzenden des Fördervereins 
Dr. Wolf-Eberhard Reiff und der Projektleite-

rin Sophie Tix überreicht. Zwei Jahre haben 
die Schüler des Max-Planck-Gymnasiums, 
des Franz-Haniel-Gymnasiums und des 
Steinbart-Gymnasiums moderne Halbleiter-
technologie, Nanotechnologie und Stahl-
erzeugung in der Universität kennen ge-
lernt und in der Projektwoche ein Thema 

der additiven Fertigung von den theoreti-
schen Grundlagen bis zur unternehme
rischen Anwendung bearbeitet.  Auch 
wenn das Steinbart-Gymnasium aus  .
dem Verbund ausscheidet, stehen weitere 
Duisburger und Essener Gymnasien be-
reits in der Warteschlange. 	 

Ingenieure bleiben am Ball
Die Fakultät für Ingenieurwissenschaften der Universität Duisburg-Essen und die 
Hochschule Ruhr West feiern am 28. Januar 2017 gemeinsam in der Stadthalle 
in Mülheim an der Ruhr den Ball der Ingenieurwissenschaften. 

Erfolgsmodell Ingenieur-Akademienvv

Samstag, 28. Januar 2017, 20 Uhr       

Stadthalle Mülheim an der Ruhr

Eintritt inkl. Buffet 30 Euro, Studierende 10 Euro

Weitere Informationen und Kartenbestellung unter

www.foerderverein-iw.de/danceing

Fakultät für Ingenieurwissenschaften

Wir machen Ingenieure.

DJ  Monty

der ball der  

Ingenieurwissenschaften

Großes 
Finale!
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förder vere in

Aus gutem Grund haben wir dazu den 
25. November gewählt. Am 25. November 
1991 trafen sich im Hörsaal MB 144 auf 
Einladung des Rektors Professor Dr. Gernot 
Born 35 Politiker, Wissenschaftler, Unter-
nehmer und Banker und gründeten den 
Förderverein Institut für Mechatronik, der als 
gemeinnütziger Verein die IMECH GmbH 
bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben im 
Technologiepark Eurotec Rheinpreussen 
in Moers begleiten sollte.

Strukturwandel am Niederrhein war 
das Schlagwort und gleichzeitig mit dem 
IMST in Kamp-Lintfort setzte die IMECH 
GmbH ein wichtiges technologisches Zei-
chen und fand daher breite Unterstützung. 
Die Grußworte bei der Gründungsver-
sammlung sprachen Wilhelm Brunswick, 
der Bürgermeister von Moers, und Günter 
Berns, der Vorstandsvorsitzende der Spar-
kasse Moers. Nicht zuletzt hatte Rudolf 
Apostel, der Landtagsabgeordnete und 
Sprecher der SPD-Landtagsfraktion im 
Wissenschaftsausschuss, seine Unterstützung 
und Förderung des Projektes zugesagt. Er 
war nach Prorektor Professor Dr.  Hans-
Heinrich Blotevogel von 1998 bis 2006 
auch Vorsitzender des Fördervereins.

Das Konzept des Rektorates Born mit der 
Schwerpunktsetzung in der Mechatronik 
war ein Erfolg, wie die Leistungsbilanz im 
Buch „25 Jahre Lehrstuhl für Mechatronik & 
25 Jahre Förderverein Ingenieurwissen-
schaften Universität Duisburg-Essen“ ein-
drücklich belegt. Bei der Veranstaltung am 
25.  November im Mercatorhaus wird 

Prof. Dr. Manfred Husty von der Universität 
Innsbruck die fachliche Seite der Mecha
tronik würdigen. Dr. Joachim Reuter, der 
langjährige FEO der TROX GmbH und 
Aufsichtsratsvorsitzender von IMECH, wird 
den Strukturwandel am Niederrhein be-
leuchten und die Verbindung zu aktuellen 

Themenschwerpunkten im Förderverein 
herstellen.

Anmeldungen zur Veranstaltung nimmt 
Patrizia Fichera im Sekretariat des Lehr-
stuhls Mechatronik, Tel. 0203-379-2199, 
fichera@mechatronik.uni-duisburg.de, ent-
gegen. 	 

25 Jahre  
Wissenschaftsförderung
Verein feiert im November runden Geburtstag
Vor 25 Jahren galt eine Hochschule mit dem Fachgebiet Mechatronik als beson-
ders fortschrittlich. Also war es konsequent, diesen ingenieurwissenschaftlichen 
Schwerpunkt mit einem Lehrstuhl, einem so genannten An-Institut (IMECH GmbH 
Institut für Mechatronik, Moers 1991–2000) und einem begleitenden Förder-
verein Institut für Mechatronik (ab 2006 Förderverein Ingenieurwissenschaften 
Universität Duisburg-Essen e. V.) zu verankern. In diesem Jahr feiert der Verein 
sein 25-jähriges Jubiläum.
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Der Preis für die beste Dissertation 
wird in diesem Jahr aufgeteilt und geht 
mit 1.500 Euro an Dr.-Ing. Andreas Scholz  .
für seine Dissertation „Fast Differential-
Geometric Methods for Continuous Muscle 
Wrapping Over Multiple General Surfaces“ 
und ebenfalls mit 1.500 Euro an Dr.-Ing. 
Andreas Wegner für die Dissertation 
„Theorie über die Fortführung von Auf-
schmelzvorgängen als Grundvoraussetzung 
für eine robuste Prozessführung beim Laser-

Sintern von Thermoplasten“. Den Preis von 
1.500 Euro für die beste Masterarbeit er-
hält Stefan Westermaier M. Sc. für seine 
Arbeit „Entwicklung von patientenindivi-
duellen Mehrkörpermodellen und FEM-
Analysen zur Behandlungsoptimierung von 
femoroacetabulärem Impingement“. 

In seiner Dissertation entwickelt Dr.-Ing. 
Andreas Scholz echtzeitfähige Computer-
simulationen der Muskelpfade im mensch-
lichen Körper, um damit die computerge-
stützte Diagnose und Prognose von 
Erkrankungen des menschlichen Bewe-
gungsapparates zu verbessern.  In Kon

kurrenz und Kooperation mit einem Team 
der Stanford-Universität gelang es An
dreas Scholz, durch in diesem Zusammen-
hang neue differentialgeometrische Me-
thoden die Rechenzeiten bis zu 80-fach 
zu kürzen und damit komplexe Probleme 
überhaupt erst behandelbar zu machen. 
Die Dissertation entstand im Zeitraum von 
drei Jahren im Fachgebiet Mechanik und 
Robotik bei Prof.  Andrés Kecskeméthy. 
Die Ergebnisse werden auf internationalen 

Tagungen vorgestellt und derzeit in wissen-
schaftliche und kommerzielle Programme 
eingebaut. 

Dr.-Ing. Andreas Wegner befasst sich in 
seiner Dissertation mit dem Laser-Sintern, 
einem additiven Fertigungsverfahren, 
auch 3D-Druckverfahren genannt. Er unter-
sucht insbesondere die Prozesse, die 
beim Aufschmelzen des Pulvers durch den 
Laserenergieeintrag stattfinden.  Dabei 
werden grundlegende Zusammenhänge 
zwischen Prozesseinflussgrößen und Stör-
größen einerseits und Bauteileigenschaften 
andererseits ermittelt. Schwerpunktmäßig 

wurden mit Hochgeschwindigkeits-Thermo-
grafie die Temperaturverläufe beim Auf-
schmelzen des Pulvers in Abhängigkeit 
von der eingebrachten Energie gemessen. 
Die daraus entwickelte neue Prozess
theorie liefert die Grundvoraussetzung 
zur Einstellung einer robusten und repro-
duzierbaren Prozessführung.  Andreas 
Wegner verfasste die Dissertation im 
Fachgebiet Fertigungstechnik bei Prof. 
Gerd Witt.  Seine Ergebnisse wurden in 
14 Fachartikeln und auf 21 internationa-
len Tagungen vorgestellt.  Seit 2014 ist  .
Dr.  Wegner Vorsitzender des VDI-Fach-
ausschusses Additive Manufacturing – 
Kunststoffe.

Im Mittelpunkt der Masterarbeit von 
Stefan Westermaier M. Sc. steht die medi-
zinische Diagnose „Femoroacetabuläres 
Impingement“. Davon betroffene Patienten 
leiden unter einem unphysiologischen 
Kontakt im Hüftgelenk, der schmerzhafte 
Bewegungseinschränkungen zur Folge 
hat. Dabei wird neben einem knöchernen 
Kontakt neuerdings auch eine schadhafte 
Quetschung der umliegenden Weichteil-
strukturen diskutiert.  Die Masterarbeit 
liefert eine durch Simulation der Be
wegungsfreiheit gestützte Methodik zur 
patientenindividuellen Beurteilung der 
Gelenkskomponenten und damit zur 
Entscheidung zwischen beiden Fällen. Für 
das gegebenenfalls operativ zu ent
fernende Knochenmaterial wurde ein 
CAD-Verfahren konzipiert. Die Methodik 
wurde auf dem Deutschen Kongress für 
Orthopädie und Unfallchirurgie (DOKU 
2015) dargestellt und zur Präsentation 
bei der American Academy of Ortho
paedic Surgeon (AAOS 2016) ange
nommen. 	 

Computersimulation für die Diagnostik
Innovationspreise der Sparkasse verliehen 
Seit 1997 verleiht die Sparkasse am Niederrhein mit Unterstützung des Fördervereins Ingenieurwissenschaften zwei 
Preise für hervorragende und anwendungsbezogene Dissertationen und Masterarbeiten auf dem Gebiet der Ingenieur-
wissenschaften. In diesem Jahr konnte die Gutachterkommission aus elf Dissertationen und sechs Masterarbeiten aus-
wählen. 

Dr.-Ing. Andreas Scholz Dr.-Ing. Andreas Wegner Stefan Westermaier M. Sc.



Gewinner der Informationskampagne des Fördervereins
Am 5.  Juli sind die Gewinner der diesjährigen 

Kampagne des Fördervereins ermittelt worden. Zu ge-
winnen waren in diesem Jahr erneut hochwertige Tab-
lets, unterstützt vom Förderverein und der Sparkasse 
am Niederrhein. Teilnehmen konnte, wer sich bis zum 
30. Juni online beim Förderverein registriert hatte. An 
der Ziehung der Gewinner nahmen teil: der Vorsitzen-
de des Fördervereins Dr.-Ing. Wolf-Eberhard Reiff, 
Geschäftsführer Dr. Klaus-G. Fischer, Dekan Prof. 
Dr.-Ing. Dieter Schramm und der Vorstandsvorsitzende 
der Sparkasse am Niederrhein Giovanni Malaponti. 
Die Gewinner sind Muhammad Shoaib, Rabbani 
Md Shah Golam und Patrick Meyer.	 

Die Reisegruppe startete mit dem Bus 
von der Carl-Benz-Straße am Campus 
Duisburg Richtung Berlin. Nachdem sich 
das Gefährt tapfer durch den dichten Ver-
kehr gekämpft hatte, konnte die Gruppe 
ihre Zimmer im A&O Hostel Berlin Mitte 
beziehen.  Von den Teilnehmern wurde 
das Hostel als idealer Ausgangspunkt ge-
nutzt, um Berlin in kleinen Gruppen indivi-
duell zu erkunden.

Am nächsten Morgen ging es nach 
dem Frühstück zum Siemens-Gasturbinen-
werk. Nach einem einführenden Vortrag 
wurden alle Teilnehmer mit Helm und 
Personenführanlage ausgestattet und der 
Marsch durch die Fertigungshallen 
begann in zwei parallelen Gruppen. Für 
die Teilnehmer war es sehr beeindruckend, 
die Maschinenkomponenten in der Ferti-
gung zu erleben.  Erst wenn man direkt 
neben einem 10 Meter langen Gasturbinen-
rotor steht, der zur Fertigbearbeitung mit 
Zehntelmillimetertoleranzen auf einer Dreh-
bank aufgespannt ist, werden die Dimen-

sionen und Qualitätsanforderungen, die 
an solche Bauteile gestellt werden, wirklich 
klar.  Die Teilnehmer haben durch viele 
Fachfragen ihr Interesse an den Maschinen 
gezeigt und Diskussionen angeregt. Gegen 
13 Uhr wurde die Gruppe aus dem Werk 
verabschiedet, um die Heimreise nach 
Duisburg anzutreten. Während der Rück-
fahrt wurden die Eindrücke der Werksfüh-
rung diskutiert.

Nach einer kurzen Pause kamen alle 
Teilnehmer pünktlich zum Halbfinalspiel 

der Fußballeuropameisterschaft in 
Duisburg an. Das Interesse der Teilneh-
mer der diesjährigen Exkursion zeigt 
einmal mehr, dass die Exkursion ein 
wichtiger Bestandteil des Studiums der 
Strömungsmaschinen ist. 

Im Namen der Teilnehmer bedankt 
sich der Lehrstuhl für Strömungsmaschi-
nen bei der Siemens AG und dem För
derverein Ingenieurwissenschaften der 
Universität Duisburg-Essen für die Unter-
stützung. 	 

Rotierende Riesen
Exkursion zum Siemens-Gasturbinenwerk in Berlin  
Vom 6. bis 7. Juli hatte der Lehrstuhl Strömungsmaschinen mit Unterstützung des Fördervereins und der Siemens AG 
erneut eine Exkursion zum Siemens-Standort Berlin angeboten. Und auch in diesem Jahr war die Veranstaltung bereits 
Wochen vor dem Exkursionstermin ausgebucht. 

Beeindruckt: die Teilnehmer der Exkursion auf dem Siemens-Produktionsgelände in Berlin

förder vere in
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Dr. Sebastian Schuster hat mit seiner 
ausgezeichneten Dissertation „Untersuchung 
der Entstehung und Bewegung von Flüssig-
keitsansammlungen auf Radialturbinenlauf-
radschaufeln mit einem erweiterten Navier-
Stokes-Löser“ eine wissenschaftlich sehr 
anspruchsvolle Problemstellung gelöst. Das 
von ihm entwickelte Berechnungsverfahren 
ermöglicht eine nachvollziehbare Beschrei-
bung der Kondensationsvorgänge in einer 
Radialturbine. Seine Arbeit stellt einen he-

rausragenden wissenschaftlichen Erkenntnis-
gewinn dar und bietet darüber hinaus die 
Basis für den industriellen Einsatz und da-
mit die Möglichkeit einer effizienteren 
Nutzung so genannter Restenergien.

Die sehr gut bewertete Dissertation „Ent-
wurf eines sondenlosen Herzschritt
machersystems mit drahtloser induktiver 
Energieübertragung“ von Dr.  Sebastian 
Rickers aus dem Bereich der Kommunika-
tionstechnik hat die Jury in gleichem Maße 

überzeugt. Das von ihm entwickelte son-
denlose Herzschrittmachersystem basiert 
auf der neuartigen Methode der draht
losen induktiven Energieübertragung. Der 
hohe Grad an Innovation, der interdiszipli-
näre Charakter sowie der sehr hohe prak-
tische Nutzen, der durch dieses neuartige 
Herzschrittmachersystem erzielt wird, stel-
len ebenfalls eine herausragende Leistung 
dar.

Das von Stephan Thur M. Sc. in seiner 
Masterarbeit „Dynamische Simulation eines 
Abhitzedampferzeugers mit nachgeschalte-
tem Dampfkraftprozess unter Verwendung 
einer Industriegasturbine als Abwärme-
quelle“ entwickelte Simulationsmodell des 
GuD-Prozesses ermöglicht erstmals auch 
die Berücksichtigung von Laständerungs-
vorgängen, wie sie beim Anfahrvorgang 
eines Kraftwerks auftreten. Gerade vor dem 
Hintergrund des Erneuerbare-Energien-
Gesetzes adressiert Stephan Thur damit 
eine aktuelle Problemstellung und leistet 
einen direkten Beitrag zu einer effizienten 
Energienutzung. 	 

Siemens Energy Thesis Awards verliehen
Förderverein zeichnet herausragende Arbeiten aus 
In diesem Jahr hat die Siemens AG, Division Power and Gas, erneut Preise für herausragende Dissertationen und Master-
arbeiten aus dem Bereich der Energietechnik gesponsert. Den Preis für die beste Dissertation in Höhe von 2.500 Euro 
teilen sich Dr.-Ing. Sebastian Schuster und Dr.-Ing. Sebastian Rickers. Der Preis für die beste Masterarbeit in Höhe von 
1.500 Euro geht an Stephan Thur M. Sc. 

Dr.-Ing. Sebastian Schuster Dr.-Ing. Sebastian Rickers Stephan Thur M. Sc.
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Das von 2011 bis 2016 bereits mit 22 
Millionen Euro geförderte Projekt wird so-
mit bis 2020 fortgeführt.  Im Mittelpunkt 
steht dabei die kritische Studieneingangs-
phase. Die bisher erfolgreich erprobten 
Ansätze zur Diagnostik, Betreuung und 
Kompetenzentwicklung bleiben jedoch 
nicht einfach nur bestehen, sondern werden 
in die Breite getragen und strukturell ver-
ankert. 

Die Universität Duisburg-Essen ist tradi-
tionell Anlaufpunkt für viele Studierende, 
die als Erste in ihrer Familie ein Studium 
aufnehmen. Um dieser besonderen Ver-
antwortung zu begegnen, sollen die Studie-
renden frühzeitig fachlich und sozial in die 
Universitätskultur integriert werden. Bereits 

zu Beginn wird eine Auseinandersetzung 
mit eigenen Stärken und Schwächen im 
Rahmen von Betreuungssystemen ermög-
licht. Im weiteren Verlauf des Studiums wird 
dann mithilfe curricularer und außercurri-
cularer Angebote den Schwächen begeg-
net, während die Stärken weiter gefördert 
werden.

Bewährte Maßnahmen werden dafür 
neu justiert und durch innovative Konzepte 
wie das „Flex-Studium“ ergänzt.  Dieses 
ermöglicht Studierenden eine individuelle 
Regelstudienzeit. Dabei werden im Sinne 
einer Hilfe zur Selbsthilfe mehrere Veran-
staltungen offeriert, um Kompetenzen zu 
entwickeln und auszubauen, die ansonsten 
im Curriculum eine untergeordnete Rolle 

spielen. Durch die zeitliche Entzerrung der 
Regelstudienzeit werden so Voraussetzun-
gen gegen einen Studienabbruch und für 
mehr Attraktivität auf dem Arbeitsmarkt 
geschaffen. 	 

Das Verfahren zur Doppelpromotion 
PromISE wurde im Jahr 2010 mit einer 
Förderung durch den DAAD vereinbart und 
aufgebaut. Bis zum heutigen Tage waren 
viele Diskussionen und Vereinbarungen 
erforderlich, durch die die unterschiedlichen 
Vorschriften und Regelungen der beiden 
Partneruniversitäten in ein gemeinsames 
Verfahren überführt werden konnten. 

Diese Entwicklung war nur möglich auf 
der Basis einer engen partnerschaftlichen 
Zusammenarbeit.  Bereits im Jahr 2002 
hatten UKM und UDE ein Double-Degree-

Programm auf Bachelorebene eingerichtet, 
das bis heute sehr erfolgreich läuft. Mit der 
Doppelpromotion zeigen die Partner, dass 
sie auf Augenhöhe zusammenarbeiten. 
Sie haben sicherlich unterschiedliche 
Hintergründe, Bildungssysteme und Ziele. 
Trotzdem akzeptieren sie diese Unter-
schiede und pflegen insgesamt eine ge-
meinsame Qualitätskultur. 

Teuku Edish Putra stammt aus der 
Provinz Ache in Indonesien. Er war dort 
Lektor an einer lokalen Universität und  .
hat sich mit dem Ziel der akademischen 

Weiterbildung für eine Promotion an die 
UKM begeben. Dort erfuhr er von PromISE 
(Promotion in ISE) und wurde als erster 
Kandidat aufgenommen. Im Rahmen von 
PromISE muss jeder Kandidat mindestens 
ein Jahr an jeder der beiden Partneruni-
versitäten für seine Forschungen verbringen. 
Es war wiederum der DAAD, der diesen 
Aufenthalt in Deutschland mit einer Förde-
rung ermöglichte. 

Die Förderung des DAAD für PromISE 
ist schon lange ausgelaufen. Trotzdem füh-
ren die Partner dieses Programm aus eigenen 

Bildungsgerechtigkeit im Fokus
Projekt wird mit 19 Millionen Euro weitergefördert

von Torben Gerhardt

Am 12. Juli hat Thomas Rachel, MdB und Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesministerium für Bildung und 
Forschung, der UDE den Zuwendungsbescheid über knapp 19 Millionen Euro für die weitere Förderung der Projekts 
„Bildungsgerechtigkeit im Fokus“ im Qualitätspakt Lehre überreicht. 

Internationale Prüfungspartnerschaft
Erste Doppelpromotion zwischen UKM und UDE

von Axel Hunger

Am 3. Mai gab es an der Universiti Kebangsaan Malaysia (UKM) eine bedeutsame Premiere: Erstmals wurde eine gemein-
same mündliche Promotionsprüfung mit unserer Universität Duisburg-Essen abgenommen. Ein wichtiger Tag für den Kandi-
daten Teuku Edish Putra – und ein großer weiterer Schritt in der Partnerschaft zwischen der UKM und unserer Universität.

Thomas Rachel, MdB 
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+++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 
Ultraschnell speichern mit Laser und 
neuen Materialien für die Computer-
branche – diese Ziele hat Dr. Ljupka 
Stojčevska Malbašić langfristig im Blick. 
Derzeit leistet sie noch Vorarbeiten und er-
forscht, wie Laserstrahlen eingesetzte Ma-
terialien beeinflussen können. Die 31-Jäh-
rige studierte Physik und Mathematik an 
der Universität Skopje und hatte Laserfra-
gen bereits in ihrer Doktorarbeit diskutiert. 
Die Postdoktorandin ist zu Gast bei Prof. 
Dr. Uwe Bovensiepen an der Fakultät 
für Physik und wird über ein Humboldt-
Forschungsstipendium finanziert.  

+++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 
Der SPD laufen seit einigen Jahren die 
Mitglieder weg, daran ist sie teilweise 
selbst schuld.  Zu diesem Ergebnis kom-
men Politikwissenschaftler der UDE in 
zwei Studien. Dabei befragten sie ehema-
lige und aktuelle Sozialdemokraten eines 
Unterbezirks.  Ihre Analyse zeigt aber 
auch: Die Entwicklung lässt sich umkeh-
ren.  „Der Mitgliederschwund bei den 
Sozialdemokraten ist nicht gottgegeben“, 
stellt Professor Dose fest.  „Mit mehr 
Transparenz und echter innerparteili-
cher Demokratie könnte die SPD attrak-
tiver werden.“ 

+++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 
Alte Kohleschächte als Speicher für 
Ökostrom? Diese Idee scheint tatsäch-
lich machbar. Das hat das Pilotprojekt 
auf der Zeche Prosper-Haniel in Bottrop 
ergeben.  Seit 2012 untersuchen For-
scher der Universitätsallianz Ruhr, ob 
sich ein unterirdisches Pumpspeicher-
kraftwerk bauen lässt – nach 2018, 
wenn dort Schicht ist. Ende August haben 
die Partner erste Ergebnisse der Mach-
barkeitsstudie vorgestellt.  Zu dem Ter-
min brachte Umweltminister Johannes 
Remmel einen Bescheid über 850.000 
Euro für weitere Untersuchungen mit. 

Mitteln weiter: Eine gemeinsame Promotion 
zwischen Malaysia und Deutschland ist 
schon etwas besonderes, und zwar nicht 
nur für die Absolventen, die mit einem 
Doppelabschluss sicherlich bessere Karri-
erechancen haben. Dieses Programm ist 
auch sehr förderlich für die Partnerschaft 
der Universitäten, denn auf diese Weise 
entsteht ein enger Kontakt nicht nur in der 

Lehre, sondern auch zwischen den For-
schungseinrichtungen auf beiden Seiten. 
Auch die Wahl der Themen ist vielverspre-
chend, denn es sollten vorrangig Themen 
sein, bei denen die Stärken der beiden 
Partner sich angesichts eines übergreifen-
den Themas optimal ergänzen. 

Nachdem nun die Hürden des ersten 
Verfahrens genommen sind, werden bald 

weitere Promotionsverfahren dieser Art 
folgen: Vier weitere Kandidaten für Prom
ISE arbeiten bereits an ihren Forschungs-
projekten und werden demnächst ihre 
Prüfungen ablegen.  Die Partner gehen 
davon aus, dass aufgrund des nun laufen-
den Verfahrens in PromISE eine noch hö-
here Nachfrage entstehen wird – und 
darauf freuen sie sich schon. 	 

Ein wichtiger Tag für den Kandidaten, ein großer Schritt für die Hochschulpartnerschaft: Teuku Edish Putra (Mitte)  
und seine beiden Doktorväter Prof. Dr. Shahrum Abdullah und Prof. Dr.-Ing. Dieter Schramm
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Ob es um die Geschichte NRWs geht, 
spanische Kunst im Spiegel ihrer Zeit, 
um soziale Schlüsselkompetenzen 
oder um Botanik, Genetik und die Ent-
stehung des Lebens – an der UDE kann 
man dazulernen, auch ohne eingeschrie-
ben zu sein.  Jetzt gibt es das neue 
Verzeichnis für Gasthörer online unter 
https://www.uni-due.de/studierenden
sekretariat/gasthoerer.shtml. Gedruckte 
Exemplare gibt es kostenlos in den 
Heine-Buchhandlungen, den Uni-Biblio-
theken und Studierendensekretariaten so-
wie im ABZ Duisburg und Essen. 

+++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 
Wer an Schlaflosigkeit (Insomnie) oder 
nächtlichen Atemaussetzern (Schlaf
apnoe) leidet, muss mit einem höheren 
Schlaganfallrisiko leben. Auch die an-
schließende Erholungsphase verläuft bei 
ihm ungünstiger.  Zu diesem Ergebnis 
kommt eine neue Studie von Prof. Dirk 
M. Hermann, Inhaber des Lehrstuhls für 
vaskuläre Neurologie, Demenz und 
Altersforschung an der Medizinischen 
Fakultät der UDE am Universitätsklini-
kum Essen. Sie wurde vor kurzem in der 
renommierten US-Fachzeitschrift „Neu-
rology“ veröffentlicht.

+++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 
Die Universität Duisburg-Essen verur-
teilt die Maßnahmen der türkischen Re-
gierung gegen Hochschulangehörige 
in der Türkei. Sie spricht sich scharf ge-
gen die massenhaften Suspendierun-
gen sowie Disziplinarverfahren gegen 
die Unterzeichner des Friedensappells 
„Academics for Peace“ und die drohende 
Gleichschaltung der türkischen Universi-
täten aus. Die UDE ist besorgt, dass die 
faktische Aufhebung der Freiheit der 
Forschung und Lehre die Fortsetzung des 
demokratischen Prozesses in der Türkei 
verhindert.

Die Strukturen, mit denen Annika Kurz-
mann arbeitet, sind nur etwa 20 x 20 x 3 
Nanometer groß. Die winzigen Knübbel-
chen werden „Quantenpunkte“ oder auch 
„künstliche Atome“ genannt, weil sie  .
wie echte Atome verschiedene Energie
niveaus für Elektronen besitzen. 

Mit einer speziellen Methode, der 
„Resonanten Fluoreszenz“ konnte die 
27-Jährige nun erstmals beobachten, wie 
ein einzelnes Elektron aus einem Reservoir 
in einen einzelnen Quantenpunkt hinein-
gelangt – es „tunnelt“. Waren solche Pro-
zesse bisher nur elektrisch nachzuvollzie-
hen, lassen sie sich nun tatsächlich 
beobachten: „Der Quantenpunkt leuchtet 
bis zu dem Moment, da das Elektron hin-
eintunnelt. Dann geht er aus.“

Dabei haben die Forscher festgestellt: 
Ist der Quantenpunkt zuvor leer, tunnelt 
das Teilchen schnell hinein.  Ist dagegen 

schon ein Elektron in der Struktur enthalten, 
ist der Übergang langsamer. „Das ist wie 
im Bus“, erklärt Kurzmann schmunzelnd. 
„Sie setzen sich ja auch lieber in eine 
Bank, die noch nicht besetzt ist.“

In einem Nachfolgeexperiment brachte 
sie ein Ladungspaar in einen Quanten-
punkt ein, in dem sich bereits ein Elektron 
befand. Auch hier leuchtete der Quanten-
punkt. Manchmal jedoch wurde die Ener-
gie auf das einzelne Elektron übertragen, 
das daraufhin aus dem Quantenpunkt 
schoss – das Leuchten nahm in diesem 
Fall ab.

Diesen so genannten Auger-Effekt 
haben Kurzmann und Geller erstmals  .
für bestimmte Halbleitermaterialien nach-
gewiesen. Sie konnten deutlich machen, 
dass der Effekt das Leuchten dann beson-
ders stark unterdrückt, wenn das Elektron 
nur langsam tunnelt. 

Diese Erkenntnis ist wichtig bei modernen 
Fernsehern, deren Pixel durch Quanten-
punkte besonders kräftig leuchten sollen. 
Die Unterhaltungsindustrie ist daher auf 
Materialien angewiesen, in denen die Pro-
zesse besonders schnell ablaufen, damit 
die Pixel nur kurze Zeit dunkel bleiben.   

Wenn künstliche Atome leuchten
Veröffentlichungen zu Quantenpunkten und zum Auger-Effekt
Ist das Elektron drin, geht im künstlichen Atom das Licht aus: Die Physiker Annika Kurzmann und Dr. Martin Geller von 
CENIDE konnten einzelne Elektronen dabei beobachten, wie sie blitzschnell in winzige Strukturen eindringen. Für ihre 
Erkenntnisse, die mit Kollegen der Ruhr-Universität Bochum entstanden, wurden sie mit gleich zwei Veröffentlichungen 
in den Fachmagazinen „Physical Review Letters“ und „Nano Letters“ belohnt. Auch moderne Fernseher könnten von 
den Ergebnissen profitieren. 

Die Elektronen (blaue Punkte) tunneln aus dem darunter  
gelegenen Reservoir in den Quantenpunkt hinein oder  

verlassen ihn wieder. Die roten Pfeile stehen für Licht. 

förder vere in
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Trotz zunehmender Globalisierung sind 
es paradoxerweise gerade die Studieren-
den aus den Ingenieurwissenschaften, die 
den Weg ins Ausland scheuen. Dabei bietet 
ein Auslandsaufenthalt ideale Bedingungen, 
um sich auf die zukünftigen Einsatzgebiete 
und die damit verbundene Bereitschaft und 

Fähigkeit zum internationalen Agieren 
vorzubereiten. 

Es ist ein wesentliches Anliegen der 
Fakultät, die Studierenden auf ihre späteren 
Aufgaben besser vorzubereiten und für 
berufsbedingte Auslandsaufenthalte und 
–kontakte zu qualifizieren.

Die Informationsveranstaltung mit re-
nommierten Referenten bietet Studieren-
den die Gelegenheit, aus erster Hand 
Wissenswertes über den hohen Stellen-
wert internationaler Kontakte sowie die 
Bedeutung eines Auslandsaufenthalts für 
ihren späteren Beruf zu erfahren. Zudem 
gibt es die Möglichkeit, sich über Förder- 
und Finanzierungsmöglichkeiten zu infor-
mieren, von verschiedenen Auslands
programmen zu erfahren und einen 
Überblick über Kooperationshochschulen 
zu erhalten.

Alle ingenieurwissenschaftlichen Studie-
renden sind herzlich eingeladen, am 18. 
November in den SG 135 in der Geibel-
straße 41 zu kommen. Als Referenten wer-
den aus den Reihen unserer Fakultät Prof. 
Rainer Leisten, Prof. Nicole Krämer sowie 
Prof. Rüdiger Deike und Dr. Stefan Werner 
zugegen sein.

Die Veranstaltung beginnt um 13 Uhr. 
Im Anschluss an die Vorträge wird es Ge-
legenheit geben, Fragen an die Referenten 
zu richten (Foyer SG 135) und sich an Info-
ständen beraten zu lassen.
Kontakt: SCIES Support Center for  .
(International) Engineering Students, 
0203-379-3776, scies@uni-due.de.     

Studis RAUS! 
Die Fakultät richtet unter diesem Motto schon zum siebten Mal  eine Informationsveranstaltung aus, die zukünftigen 
Ingenieuren die Möglichkeiten und Wege ins Ausland aufzeigen soll.

von Alexandra Wojciechowski

Früh übt sich
Um ihren Wissenshorizont auszubauen, nehmen Schüler 

mitunter weite Wege auf sich: 68 Jugendliche besuchten im 
vergangenen Semester das Frühstudium der UDE. Medizin, 
Mathe, Informatik und NanoEngineering waren im vergan-
genen Sommersemester besonders gefragt. Die Teilnehmer 
belegten Veranstaltungen und erwarben Credit Points –  .
mit teils beeindruckenden Ergebnissen. Am 9. September 
überreichte Prof. Dr.  Isabell van Ackeren, Prorektorin für 
Studium und Lehre, im Rahmen einer Feier insgesamt 120 
Zertifikate. 	 
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PROMOS ist ein DAAD-finanziertes Pro-
gramm zur Steigerung der Mobilität von 
deutschen Studierenden. Angelehnt an das 
PROMOS-Stipendium vergibt die UDE aus 
Qualitätsverbesserungsmitteln finanzierte 
DUE-Mobil-Stipendien für kurzfristige Aus-
landsaufenthalte bis zu sechs Monaten.

Für PROMOS und DUE-Mobil können 
sich regulär eingeschriebene Studierende 
in Bachelor und Master, ggf. auch Promo-
vierende der UDE bewerben. Nähere Infos 
rund um die Stipendien werden im Novem-
ber auf der Seite der Fakultät sowie auf 
den Seiten des Akademischen Auslands-
amtes veröffentlicht. 	 

PROMOS und Due-Mobil
Stipendien für Auslandsaufenthalte

von Alexandra Wojciechowski

Auch in diesem Jahr wird Mitte November die PROMOS-Ausschreibung zur Steigerung der Auslandsmobilität von 
Studierenden erfolgen. Gefördert werden Studienaufenthalte, Auslandsaufenthalte zur Anfertigung von Abschlussar-
beiten sowie studienrelevante Vollzeitpraktika, wenn sie einen Pflichtanteil des Curriculums darstellen.

Warum nicht mal ans King‘s College – Finanzhilfe für Auslandsaufenthalte gibt es mit PROMOS und Due-Mobil 

Heutige Rechner benötigen viel Energie. 
Als unerwünschter Nebeneffekt entsteht 
viel Wärme.  Eine Lösung für Speicher 
könnten magnetoelektrische Schaltungen 
sein, die in der Theorie deutlich energieeffi-
zientere Bauteile ermöglichen. Das Problem: 
Bisher kannte man nur Materialien, die erst 
weit unter Raumtemperatur starke magneto
elektrische Effekte aufweisen. 

Nun hat ein Team aus CENIDE-Wissen-
schaftlern und internationalen Partnern neu-
artige multiferroische Cluster entdeckt, die 
starke ferroelektrische und magnetische 
Eigenschaften besitzen. Diese Aspekte sind 
zentrale Punkte innerhalb der DFG-Forscher-
gruppe 1509 „Ferroische Funktionsmateri-
alien“, in der die beiden Koautoren Prof. 

Heiko Wende und Prof. Doru Lupascu zu-
sammenarbeiten.  Diese Cluster könnten 
sich künftig als Informationsträger für 

Computerchips eignen und durch ihren 
geringen Stromverbrauch Prozessoren mit 
sehr hoher Taktfrequenz ermöglichen.     

Prozessoren stromlos schalten 
Es ist die Vision eines Computers, der effizient und fast ohne Hitzeentwicklung arbeitet: Einem Team von Wissenschaftlern 
ist es gelungen, sogenannte multiferroische Cluster stromlos zu schalten. Dies könnte einen weiteren Schritt hin zur 
nächsten Generation von Computerchips ermöglichen. Die Ergebnisse hat das Fachmagazin „Advanced Functional 
Materials“ veröffentlicht.

Prozessoren stromlos schalten –  
ein wichtiger Schritt …

… auf dem Weg zur nächsten Generation  
von Computerchips
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Di p l o m a r b e i t e n

Heinrich, Michael Andre: Elektrisches Ersatzschaltbild für eine hochflexible Si-Mikrokonenbasier-
te, druckbare Schottky-Diode, Prof. Dr. sc. techn. Daniel Erni

Ba c h e l o r a r b e i t e n

Abraham, Christoph: Anziehverhalten geschraubter Verbindungen aus nichtrostenden Stählen im 
Hinblick auf die Anwendbarkeit als vorgespannte Schraubenverbindung im Stahlbau, Prof. Dr.-Ing. 
Natalie Stranghöner    Abualah, Abdulrahman: LQ-Regler für Windenergieanlage mit doppelt 
gespeister Asynchronmaschine, Prof. Dr.-Ing. István Erlich    Alamri, Majed: Gegensystemrege-
lung einer Type4-Windenergieanlage, Prof. Dr.-Ing. István Erlich    Akkaya, Zeynep: Planung und 
Konstruktion von Glasfassaden unter bauphysikalischen Gesichtspunkten, Dr.-Ing. Hans-Joachim Keck  
  Baha, Sabrina: Nanoskalige Effekte in n-Typ Wismuthtellurid Legierungen mit Si Zwischen-

schichten, Prof. Dr. rer. nat. Roland Schmechel    Bawari, Hamid: Techno-ökonomische Analyse 
der Solarwärmeintegration in ein Dieselmotor-/Kombikraftwerk, Prof. Dr.-Ing. Klaus Görner    Bor-
chert, Angela: Annäherungs- und Vermeidungstendenzen in Bezug auf IT-Security relevante Reize, 
Prof. Dr. rer. nat. Matthias Brand    Brormann, Jan Frederik: Wirtschaftliche Bewertung von 
Wasserstoff als Speicher für Strom aus Erneuerbaren Energien, Prof. Dr. rer. nat. Angelika Heinzel    
Dikmen, Ahmet: Klassische Wärmedämmung - Funktionsweise, Unterschiede, Entwicklungsmög-
lichkeiten, Dr.-Ing. Hans-Joachim Keck    Dizdar, Mustafa Anil Can: Berechnung des Energie-
bedarfsnachweis für ein 3-Familienhaus, Dr.-Ing. Hans-Joachim Keck    Durdu, Fatih: Berechnung 
und Nachweis von Wärmebrücken, Dr.-Ing. Hans-Joachim Keck    Elspass, Arno: Entwicklung 
einer Traversiereinrichtung für ein Laser-Doppler-Anemometrie System (LDA), Prof. Dr.-Ing. Friedrich-
Karl Benra    Feller, Daiki John: Analyse der Geschwindigkeitsverteilung am Beispiel eines Ein 
-/Ausleitungsbauwerkes für den Unterwasserspeicher eines Unterflurpumpspeicherwerks, Prof. Dr.-
Ing. André Niemann    Folkmane, Liva: Anziehverhalten geschraubter Verbindungen aus HR-
Schraubengarnituren unter variierenden Versuchsbedingungen, Prof. Dr.-Ing. Natalie Stranghöner    
Frie, Michael: Machbarkeitsanalyse zur Umsetzung von online applizierbaren Parametern radar-
basierter Fahrerassistenzsysteme für die Anwendung im Fahrversuch, Prof. Dr. rer. nat. Anton Grab-
maier    Gilles, Jens: Einfluss verschiedener Gütefunktionale auf die Optimierung linearer und 
nichtlinearer Regler, Prof. Dr.-Ing. Steven X. Ding    Hagen, Mario: Entwicklung eines Verfahrens 

zur Positionierung von Sondenverschiebegeräten, Prof. Dr.-Ing. Friedrich-Karl Benra    Hauk, Chris-
toph: Einsatzmöglichkeiten einer elektrischen Beheizung in Öfen oder Bandbeschichtungsanlagen, 
Prof. Dr.-Ing. Gerhard Krost    Heinrich, Timo: Entwurf und statische Berechnung eines Wohnhau-
ses, Prof. Dr.-Ing. Jochen Menkenhagen    Hemsing, Alexander: Entwicklung einer Lebenszyklu-
sanalyse (Life Cycle Assessment, LCA) zur ganzheitlichen Bewertung ausgewählter Herstellungsver-
fahren von Methanol, Prof. Dr.-Ing. Klaus Görner    Hörcher, Dirk: Überprüfung der 
Anwendbarkeit des Programms „Fudaa-LSPIV“ zur videobasierten Fließgeschwindigkeitsermittlung 
bei unterschiedlichen Abflüssen, Prof. Dr.-Ing. André Niemann    Hornberg, Martin: Beitrag zur 
Entwicklung einer großtechnischen realisierbaren Kathodenmatrix für Lithium-Schwefel-Batterien zur 
Anwendung in einer Elektromobilität, Prof. Dr. rer. nat. Angelika Heinzel    Houssein, Meltem: 
Altbauten und regenerative Energie – eine sinnvolle Kombination?, Dr.-Ing. Hans-Joachim Keck    
Huber, Viktor: Numerische Untersuchung der Schallausbreitung in einer Rotor-Stator-Kavität un-
ter Berücksichtigung konvektiver Effekte des Strömungsfeldes, Prof. Dr.-Ing. Friedrich-Karl Benra    
Kolberg, Kevin: Analyse der Netzqualität in vermaschten industriellen Niederspannungsnetzen 
unter Berücksichtigung nichtlinearer Verbraucher, Prof. Dr.-Ing. Gerhard Krost    Liekenbrock, Jo-
nas: Erprobung einer faseroptischen Sonde zur Wandtemperaturbestimmung mittels Phosphor-
Thermometrie an einem Gasturbinen-Brennerprüfstand, Prof. Dr. rer. nat. Christof Schulz    
Lilienthal,Corinna: Kooperative Spieltheorie und ihre Anwendung auf Kooperationssituationen in 
der Supply Chain, Prof. Dr. rer. pol. Rainer Leisten    Lu, Xiang: Entwicklung eines kohärenten 
photonischen Millimeterwellen Sensorsystems für die 3D-Materialanalyse, Prof. Dr.-Ing. Andreas 
Stöhr    Ma, Junjiao: Hochgenaue Lokalisierung über Mobilfunksysteme – Eine Potentialanalyse, 
Prof. Dr. sc. techn. Daniel Erni    Makevicius, Lukas: Zur Betriebsfestigkeit von mittels höherfre-
quentem Hämmern behandelten Kerbdetails aus Feinkornbaustählen, Prof. Dr.-Ing. Natalie Strang-
höner    Modlinski, Christoph: Entwicklung von hydraulischen Modellversuchen und Laborprak-
tika zu den Themen Venturi-Kanal, Pfeilerbauwerke und Durchlässe an Querbauwerken im offenen 
Gerinne, Prof. Dr.-Ing. André Niemann    Müller, Michel: Einspann- und Abdichtungstechnik für 
einen neuartigen Membranbauteil-Versuchsstand mit pneumatischer Lastsimulation, Prof. Dr.-Ing. 
Natalie Stranghöner    Müller, Philipp: Berechnung der Membranspannungen aus den gemes-
senen Randkräften und Verformungen in einem neuartigen Membranbauteil-Versuchsstand, Prof. 
Dr.-Ing. Natalie Stranghöner    Mutlu, Enes: Selektive Nanoimprint Lithografie und laterale Ät-
zung von High-k Gate-Isolatoren zur Herstellung von Resonanz-Tunnel-Transistoren, Prof. Dr. rer. nat. 
Franz-Josef Tegude    Özcan, Cenk: Hygrothermische Simulation von Wärmebrücken – Vergleich 
verschiedener Innendämmungen, Prof. Dr.-Ing. Rainer Auberg    Otto, Lea: Statische Berechnung 
eines zweigeschossigen Einfamilienhauses mit Garage, Prof. Dr.-Ing. Jochen Menkenhagen    Paw-
lak, Sarah: IT-Security & Persönlichkeitseigenschaften - Der Mensch als Risikofaktor, Prof. Dr. rer. 
nat. Matthias Brand    Podzelny, Stefan: Bestimmung und Bewertung der Eliminationsraten von 
Diclofenac durch den Einsatz von Grünalgen, Dr.-Ing. Sebastian Schmuck    Rajab, Mouaz: Ein 
Berechnungsansatz zur Ermittlung von Spannungen und Verformungen linienförmig gelagerter 
Glasplatten unter punktförmiger Last, Prof. Dr.-Ing. Jochen Menkenhagen    Sasdrich, Desireé: 
Vergleich von unterschiedlichen Wellenfrontseparations-Algorithmen für Breitband-Radar, Prof. Dr.-
Ing. Ingolf Willms    Schiwy, Jakob: Oberflächenfunktionalisierung von III/V-Halbleitermaterialien 
und GaAs-basierten Nanodrähten, Prof. Dr. rer. nat. Franz-Josef Tegude    Schliebener, Melanie: 
Reiz-Reaktivität und Craving bei Online-Kommunikation: Welchen Einfluss üben auditive und visuelle 
Reize sozialer Netzwerkseiten und Langeweile auf das Verlangen nach Online-Kommunikation aus?, 
Prof. Dr. rer. nat. Matthias Brand    Schulze Höing, Christian: Energetische und wirtschaftliche 
Optimierung eines Mehrfamilienhauses, Dr.-Ing. Hans-Joachim Keck     Schülling, Tim: Entwick-
lung, Umsetzung und Evaluierung einer FPGA-gestützten Testplattform für Bildsensoren zur Anwen-
dung in einem Mikroskopiesystem, Prof. Dr. rer. nat. Anton Grabmaier    Sensky, Tim: Optimie-
rung der Remote-Steuerung eines Kreiselpumpenprüfstandes, Prof. Dr.-Ing. Friedrich-Karl Benra    
Shen, Wenjun: Millimeter wave Wireless GPON Extension using a Coherent Radio-over-Fiber 

Liste aller Abschlussarbeiten online! 
Die Liste aller Abschlussarbeiten seit 2005 mit zahlreichen  
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(CRoF) Approach, Prof. Dr.-Ing. Andreas Stöhr    Specht, Lukas Karl: Life-Cycle-Costing für eine 
Phosphorsaure Brennstoffzelle mit Kraft-Wärme-Kopplung und Abluftnutzung, Prof. Dr. rer. nat. An-
gelika Heinzel    Stremer, Jens: Beurteilung der Wachstumsraten einer Grünalge in unterschied-
lichen Kulturmedien und Abwasserarten, Dr.-Ing. Thorsten Mietzel    Stief, Mike: Untersuchung 
von Kontakt- und Transporteigenschaften von n-InGaP-Hüllen an NW-Core-Shell-Strukturen, Prof. Dr. 
rer. nat. Franz-Josef Tegude    Stylos-Duesmann, Philipp: Die Artificial-Bee-Colony-Metaheuristik 
für das Permutation Flow Shop Problem, Prof. Dr. rer. pol. Rainer Leisten    Tebart, Jonas: Cha-
rakterisierung und Implementierung von Substrat-integrierten Leckwellenantennen für die Radio-
over-Fiber Kommunikation, Prof. Dr.-Ing. Andreas Stöhr    Veittes, Jonas: Ein Überblick über die 
dynamische Standort- und Tourenplanung mit einer Implementierung eines mathematischen Mo-
dells für Feuerwehrdepots, Prof. Dr. rer. pol. Rainer Leisten    Wang, Sicong: On system identifi-
cation methods and applications to parameter identification in a bearing system model, Prof. Dr.-Ing. 
Steven X. Ding    Wende, Daniel: Entwicklung einer kombinierten Katalysator-/ Stromableiter-
schicht für Mikrobrennstoffzellen, Prof. Dr. rer. nat. Angelika Heinzel    Westerhoff, Andre: 
Analyse des eingespielten Zustands von beschichteten Gewebemembranen, Prof. Dr.-Ing. Natalie 
Stranghöner    Zhu, Caroline Charlotte: Entwicklung eines Praktikumsversuchs an einem 
Hardware in the Loop (HIL) Simulator, Prof. Dr.-Ing. Steven X. Ding

Ma s t e r - Ar b e i t e n

An, Weidi: Real-Time Optimization of Automatic Control Systems with Application to BLDC 
Motor Test Rig, Prof. Dr.-Ing. Steven X. Ding    Anand, Siddesh: Design und Optimization of a 
Radial Turbine with inlet conditions in the supercritical range of CO

2
, Prof. Dr.-Ing. Dieter Brillert  

  Arslantürk, Yücel: Optimierung der flankierenden Bauteile im Hinblick auf das Schall-
dämmmaß von Innenbauteilen unter akustischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten, Dr.-Ing. 
Hans-Joachim    Keck Bienek, Markus: Konstruktion einer Zink-Slurry-Halbzelle mit einem 
strömungsoptimierten Stromableiter, Prof. Dr. rer. nat. Angelika Heinzel    Böckmann, Jan-
Rik: Evaluierung potentieller Abfallströme zur biologischen Wasserstofferzeugung, Dr.-Ing. Ruth 
Brunstermann    Dabach, Lavih: Vergleich der Heizlastberechnung mit der Berechnung des 
Jahresheizwärmebedarfs nach EnEV, Dr.-Ing. Hans-Joachim Keck    Dahal, Pravesh: Numerical 
Investigations into the Load Bearing Behaviour of High-Strength Preloaded Bolted Assemblies, 
Prof. Dr.-Ing. Natalie Stranghöner    Dammin, Nicolas: Konzipierung, Entwicklung und Umset-
zung eines ARM-basierten Systemcontrollers und eines echtzeitfähigen Betriebsprogramms für 
die Interaktion und den Datenaustausch mit Multi-Videoclustern zur Anwendung in der Zelldiag-
nostik, Prof. Dr.-Ing. Holger Vogt    Demir, Abdullah: Entwicklung einer Methode zur Ermitt-
lung des momentanen Läuferwicklungswarmwiderstandes von bürstenlos erregten luftgekühlten 
Synchrongeneratoren während des Betriebes, Prof. Dr.-Ing. Gerhard Krost    Demir, Filiz: 
Energieeffizientes Bauen und Sanieren im Passivhausstandard – Neubau oder energetisch sanie-
ren?, Dr.-Ing. Hans-Joachim Keck    Dierks, Matthias: Experimentelle Untersuchung und nu-
merische Analyse des Abbrandverhaltens von Kunststoffpartikeln, Prof. Dr.-Ing. Klaus Görner    
Ertual, Enes: Natürliche Klimatisierung zur Optimierung  des sommerlichen Wärmeschutzes, 
Dr.-Ing. Hans-Joachim Keck    Ertugrul, Tuncay: Experimentelle Optimierung des Verbren-
nungsverhaltens von Gasturbinenbrennkammern, Prof. Dr. rer. nat. Christof Schulz    Fazlic, 
Edin: Arten und Effizienz unterschiedlicher Gebäudekühlsysteme und die Methoden der Kälteer-
zeugung, Dr.-Ing. Hans-Joachim Keck    Ferber, Sarah: Der Kraftwerkspark der Zukunft - Be-
wertung von Flexibilitätsoptionen für fossil befeuerte Kraftwerke, Prof. Dr.-Ing. Klaus Görner    
Fitria, Maya: Denoising Methoden angewendet auf CTA Bildern von Aortendissektionen, Prof. 
Dr. rer. nat. Josef Pauli    Hariprasad, Naveen: Concept design and thermal calculation of 
innovative cooling of dry-type transformers, Prof. Dr.-Ing. Andreas Markus Kempf    Heisters, 
Jeannine: Der Einfluss von akutem Stress auf pathologisches Kaufverhalten, PD Dr. rer. nat. Ka-
trin Starcke    Hombegowda, Rakshith Byaladakere: Validation and Optimization of the 

flow in Laval Nozzles for steam applications, Prof. Dr.-Ing. Friedrich-Karl Benra    Jahn, Katrin: 
Untersuchung zu Einflussfaktoren von Markenvertrauen sowie dessen Auswirkungen auf die 
Kaufintention und Weiterempfehlungsbereitschaft von Konsumenten, Prof. Dr. rer. nat. Matthias 
Brand    Kiljan, David: Analyse einer Kombination elektrischer Parameter zur zuverlässigen 
Last-Disaggregation eines Nonintrusive Load Monitorings (NILM), Prof. Dr.-Ing. Gerhard Krost    
Kocyigit, Zeynep: Anforderungen und Nachweisführung für den Schallschutznachweis bei 
Dachflächen, Dr.-Ing. Hans-Joachim    Keck Kulke, Lennart: Pathologisches Kaufen: Eine Un-
tersuchung impulsgesteuerter und kognitiv kontrollierter Prozesse beim Entscheidungsverhalten 
unter Risiko sowie zum reizinduzierten Craving, PD Dr. rer. nat. Katrin Starcke    Mayur, Patel: 
Development of a feature selection toolbox with application on the three way catalyst diagnosis, 
Prof. Dr.-Ing. Steven X. Ding    Möller, Felix: Analyse der morphodynamischen Prozesse in 
einem urban geprägten Gewässer nach Renaturierung mittels Delft3D am Beispiel des Emscher-
hauptlaufs in Dortmund-Deusen, Prof. Dr.-Ing. André Niemann    Neth, Jacqueline: Nachhal-
tigkeitsbewertung anhand einer Lebenszyklusanalyse – Bemessung und Beurteilung der Einwir-
kung verschiedener Parameter auf die ökologische Bilanzierung von Bauwerken gemäß DGNB, 
Dr.-Ing. Hans-Joachim Keck    Pollmann, Lisa: Risikoreiches Verhalten im Kontext von IT-Secu-
rity, Prof. Dr. rer. nat. Matthias Brand    Reschke, Sven: Entwurf und Aufbau einer mikrocont-
rollerbasierten Testplattform für die Analyse eines monolithisch integrierten Analog-Fronted-ICs, 
Prof. Dr.-Ing. Rainer Kokozinski    Rose, Annika: Media Multitasking and the role of Video 
Gaming, Cognitive Control, Attention-Related Cognitive Errors and Decision Making, Prof. Dr. rer. 
nat. Matthias Brand    Shahbas, Ali: Visualization of the flame-front via OH*-chemilumine-
scence and laser-induced fluorescence in a near-production engine with endoscopic access, Prof. 
Dr. Sebastian Kaiser    Skenderovic, Ivan: Parallele Algorithmen zur Simulation homogener 
und heterogener Kondensationsprozesse, Prof. Dr.-Ing. F. Einar Kruis    Siddique, Jawwad: 
Influence of Wind Power on Power System Small Signal Stability, Prof. Dr.-Ing. István Erlich    
Siebert, Andreas: Konstruktive Gestaltung einer Hochdruck-Wasserversorgung für Leitschau-
feln im Verdichter einer stationären Gasturbine, Prof. Dr.-Ing. Friedrich-Karl Benra    Sossalla, 
Stefan: Ein heuristischer Ansatz für das Permutation Flow Shop-Problem mit Due Date-bezoge-
ner Zielfunktion unter Einbezug von Lot Streaming, Prof. Dr. rer. pol. Rainer Leisten    Starin-
ski, Andreas: Techno-economic analysis of seawater desalination systems with focus on renew
able energy sources, Prof. Dr.-Ing. Klaus Görner    Stiessel, Sebastian: Techno-ökonomische 
Potenzialanalyse zur Integration CO2-basierter Synthesen in konventionelle Wertschöpfungsket-
ten durch cross-industrielle Kooperationen – ein Ansatz zur Bewertung regionaler Synergien am 
Beispiel von NRW, Prof. Dr.-Ing. Klaus Görner    Strucka, Juraj: Experimentelle Untersuchun-
gen zur Leistungsfähigkeit von High Performance Aerogel Concrete im Vergleich zu konventio-
nellen Leichtbetonen, Prof. Dr.-Ing. Martina Schnellenbach-Held    Terlinden, Hendrik: 
Strahlqualität gepulster Hochleistungslaser, Prof. Dr. rer. nat. Gerd Bacher    Wan, Fang: 
State of charge and state of health prediction for a service robot battery, Prof. Dr.-Ing. Steven 
X. Ding    Wang, Jiayin: Extension of a service robot prototype by a commercial camera 
sensor, Prof. Dr.-Ing. Steven X. Ding    Weber, Marc: Machbarkeitsstudie zur geplanten Re-
powering-Maßnahme an der Wasserkraftanlage „Obereimer“ der Fa. Perstorp, Prof. Dr.-Ing. 
André Niemann    Würfel, Thomas: Numerische und analytische Untersuchung zur Schnitt-
größenumlagerung in Stahl-Beton-Verbundquerschnitten - eine vergleichende Gegenüberstel-
lung zum Einfluss der Langzeiteffekte aus Kriechen und Schwinden, Prof. Dr.-Ing. Martina 
Schnellenbach-Held    Yalcin, Nazan: Schimmelpilze in Gebäuden – Ursachen, Schadensbe-
fall, Sanierung, Dr.-Ing. Hans-Joachim Keck    Zahed, Narwan: Schrägdächer im Hinblick auf 
Wärme-, Feuchte- und Schallschutz, Dr.-Ing. Hans-Joachim Keck    Zahn, Benjamin: Abhän-
gigkeit von Redispatch-Maßnahmen, Prof. Dr.-Ing. Gerhard Krost    Zou, Qi: Implementation 
of an iterative, data-driven Algorithm for the realization of the Stable Image Representation, 
Prof. Dr.-Ing. Steven X. Ding

Studierende
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Auf der Veranstaltung wurden die Sie-
ger des Dreikampfs der Fachschaften ge-
kürt. Hauptattraktion der Feier war aber 
ohne Zweifel der neue Abteilungsgrill der 

Fachschaften, finanziert vom Förderverein 
Ingenieurwissenschaften. Der neue Grill 
besteht komplett aus V2A-Edelstahl und 
besitzt eine Grillfläche von 91 mal 45 

Zentimetern. Das entspricht einer Fläche 
von 0,40 m². Eine typische Ruhrpottsgrill-
wurst ist etwa 15 cm lang und 2,5 cm 
breit. Berücksichtigt man einen Korrektur-
faktor aufgrund der leichten Krümmung 
der Wurst von circa 1,3, so ergibt sich nach 
Adam Riese eine gleichzeitig grillbare 
Menge von W = 84 Würstchen!

Vergleicht man dies mit dem alten Grill, 
der eigentlich nur noch vom Rost – und 
zwar dem Korrosionsprodukt, nicht der 
gleichnamigen Auflage für das Grillgut – 
zusammengehalten wurde, so ist die Stei-
gerung signifikant. Man könnte von einem 
Wurstquantensprung sprechen.

Der Grill wird in den kommenden Jahren 
viele Veranstaltungen der Fachschaften 
wie auch der Abteilungen am Campus 
Bismarckstraße begleiten, schließlich startet 
im Oktober wieder ein neuer Jahrgang an 
zukünftigen Ingenieuren, und wie könnte 
man die Erstis besser in Duisburg begrüßen 
als mit einer frisch gebratenen Wurst vom 
Grill?	  

Quantensprung der Grillwurstbereitung
Den 8. Juli kann man mit Fug und Recht als krönenden Tag des Sommersemesters 2016 bezeichenen – zumindest aus 
Sicht der Studierenden. An diesem Tag hatten die Fachschaftsräte zu einem gemeinsamen Grillfest mit den Studieren-
den, Mitarbeitern und weiteren Angehörigen der Abteilung Elektrotechnik eingeladen.

Heiße Kiste: der neue Abteilungsgrill der Fachschaften, gestiftet vom Förderverein Ingenieurwissenschaften 

P r o m o t i o n e n

Barth, Philip: Konstruktion und Inbetriebnahme eines optisch zugänglichen Hochlast-Ver-
brennungsmotors mit zugehörigem Prüfstand, Prof. Dr. Sebastian Kaiser    Bitzer, Lu-
cas: Entwicklung eines Messplatzes zur ortsaufgelösten, lichtinduzierten Stimulation und 
dessen Anwendung auf Solarzellenemitter aus laserbearbeiteten Siliziumnanopartikeln, 
Prof. Dr. rer. nat. Roland Schmechel    Bürger, Fabian: An Automatic Representation 
Optimization and Model Selection Framework for Machine Learning, Prof. Dr. rer. nat. 
Josef Pauli    Esch, Jonas: Ein Verfahren zur güteoptimalen Parametrierung von PID-
Reglern, Prof. Dr.-Ing. Steven X. Ding    Fülleborn, Alexander: Methods to Create, 
Retrieve and Apply Cross-Domain Problem Solutions, Prof. Dr. rer. nat. Maritta Heisel    
Kahnert Stefan: Entwicklung einer Mikrochip-navigierten Zellsortieranlag, Prof. Dr.-Ing. 
Holger Vogt    Kelberer Andreas: Optimierung und Modellierung von Bauelementen in 
einer 0.35µm-CMOS-Hochtemperaturtechnologie, Prof. Dr.-Ing. Holger Vogt    Koscheck-
nick, Kai: Erfassen und Abbilden des mechanischen Werkstoffverhaltens von Struktur-
klebstoffen, Prof. Dr.-Ing. Jochen Menkenhagen    Kuhn, Tamara: Struktur und Ein-
flussfaktoren gruppenorientierten Metawissens, Prof. Dr. Annette Kluge    Leschowski, 
Martin: Ruß-Diagnostik in laminaren vorgemischten Hochdruckflammen: Kombination 
von laserinduzierter Inkandeszenz (LII) mit optischen und konventionellen diagnostischen 

Methoden, Prof. Dr. rer. nat. Christof Schulz    Luo, Hao: Plug-and-Play Monitoring and 
Performance Optimization for Industrial Automation Processes, Prof. Dr.-Ing. Steven X. 
Ding    Mross, Stefan: Integrated Multi-Sensor System for Parallel In-Situ Monitoring 
of Biotechnological Processes, Prof. Dr.-Ing. Holger Vogt    Ramos Lezama, Alfredo: 
Development of Visualization Tools for Dynamic Networks and Evaluation of Visual Stabi-
lity Characteristics, Prof. Dr. rer. soc. Heinz Ulrich Hoppe    Reiff, Markus: Methode zur 
ganzheitlichen Abbildung mechanischer Änderungen auf den Anwendungsfall, Prof. Dr.-
Ing. Dieter Schramm    Trotzke, Patrick: Craving und Entscheidungsverhalten bei 
Personen mit pathologischem Kaufverhalten, Prof. Dr. rer. nat. Matthias Brand    Wa-
heed; Abdul: Modellierung, Echtzeitsimulation und genaue Prognose der Lebensdauer 
und Kosten einer LFP-Batterie am Beispiel eines A- und C-Segment E-Autos, Prof. Dr.-Ing. 
Dieter Schramm    Zhang, Kai: Performance Assessment for Process Monitoring and 
Fault Detection Methods, Prof. Dr.-Ing. Steven X. Ding

H a b i l i t a t i o n e n

Schierning, Gabi: Nanocrystalline bulk thermoelectrics: „Thermoelectric properties of na-
nocrystalline silicon, antimony telluride, and zinc oxide, and fabrication of thermoelectric 
generators based on nanocrystalline bulk silicon“, Prof. Dr. rer. nat. Roland Schmechel
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 Studierende

Wer kriegt die Kurve? Prof. Ferdinand Dudenhöffer wagt einen Blick in die Zukunft der Mobilität.

Ausgangspunkt der Analyse sind die 
Probleme, die überwunden werden müssen: 
wenig Parkraum, Verkehrstote und Ver-
letzte, Staus, Lärm und Abgase. Duden-
höffer: „Dafür gibt es aber bereits Lösungen, 
die in den kommenden zehn Jahren umge-
setzt werden. Das ‚System Auto‘ wird sich 
grundlegend verbessern und wichtiger Be-
standteil eines integrierten Verkehrssystems 
werden.“ 

Auslöser für den Modernisierungs-
schub sind naturwissenschaftliche und 
technische Erkenntnisse. Dank Lithium-Ionen-
Batterien können Autos heutzutage ohne 
Abgase fahren. „Und mit künstlicher In
telligenz marschieren wir schnurstracks 
ins Zeitalter der autonom fahrenden  .
E-Mobile“, so Dudenhöffer. Dazu kommt 
dann noch die „Schwarmintelligenz“: Ein 
Fahrzeug wird viel stärker gemeinschaftlich 
genutzt.  Alles in allem: Die Automobil
industrie wird sich in den nächsten fünf 
Jahren tiefgreifender wandeln als in den 
letzten fünf Jahrzehnten. 	

Der Fall VW zeige, so Dudenhöffer, dass 
die Branche noch Hausaufgaben zu erle-
digen hat: unter anderem das Bewältigen 
der immer größeren Rückrufwellen, ein neu 
zu ordnender Vertrieb und das Realisieren 
eines „Billigautos“. Sonst wird sie von He-
rausforderern wie Apple, Google, Tesla 
und Uber sprichwörtlich überrollt. Duden-
höffer: „Deutschland muss endlich schneller 
werden, vor allem auch beim Ausbau seiner 
Infrastruktur.“ Dies zeige sich exemplarisch 
am schleppenden Ausbau der Elektro
mobilität.

Seit 2007 kümmerten sich insgesamt 
14 Bundesminister abwechselnd um dieses 
Zukunftsthema – mit enttäuschenden Ergeb-
nissen. Deutschland hinkt meilenweit hin-
terher, zum Beispiel im Vergleich mit den 
Niederlanden.  Dort wurden 2015 fast 
doppelt so viele E-Autos verkauft, wie ins-
gesamt überhaupt auf deutschen Straßen 

rollen.  Und das, obwohl der niederlän
dische PKW-Markt nur ein Siebtel des 
deutschen beträgt. 	

Der unvermeidliche Wandel in Richtung 
Elektromobilität betrifft 750.000 Beschäf-
tigte in der deutschen Automobilindustrie. 
Auch das Vertriebssystem muss Federn 
lassen: „Für den klassischen Autohandel 
bricht mit der Sharing Economy, dem Inter-
net und dem automatisierten Fahren eine 
Welt zusammen“, so Dudenhöffer.

Die neue Mobilitätswelt treibt aber auch 
das Wachstum der Industrie- und Dienst-
leistungsgesellschaft voran, etwa im Bereich 
der Energiespeichertechnik mit besseren 
Batterien und entsprechender Leistungs-
elektronik. „Die Energie- und Mobilitäts-
welt können zusammenwachsen.  In der 
Welt der Rohöle und Verbrennungsmo
toren wäre das nie möglich“, so Duden-
höffer.	   

Schöne neue Welt?
Zeitenwende in der Automobilindustrie
Das Auto und seine Branche erfinden sich seit 130 Jahren ständig neu. Der gewaltigste Innovationssprung steht kurz 
bevor, weiß Prof. Dr. Ferdinand Dudenhöffer. Der Experte aus dem Fachgebiet Allgemeine Betriebswirtschaftslehre und 
Automobilwirtschaft unserer Fakultät wirft in seiner neuen Publikation „Wer kriegt die Kurve? Zeitenwende in der Auto-
mobilindustrie“ einen Blick in die Zukunft der Mobilität.
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ALUMNI
Ingenieurwissenschaften

Q  Ihre größte Stärke? 
Zuverlässigkeit, Hilfsbereitschaft

W	Ihre größte Schwäche? 
Schokolade… (Löst keine Probleme, aber das tut ein Apfel 

ja auch nicht.)

E	Ihr größtes Vorbild? 
Da gibt es keinen Bedarf. 

R	Ihr Lieblingsessen? 
Ich liebe die mediterrane Küche – genieße aber auch Mamas 

Hausmannskost.

T	Ihre Lieblingslektüre? 
Antoine de Saint-Exupéry – Der kleine Prinz .

Eric-Emmanuel Schmitt – Oskar und die Dame in Rosa .

William Paul Young – Die Hütte 

O

	Ihre Lieblingsmusik?
Udo Lindenberg, Stephan Sulke, Leonard Cohen, Marius 

Müller-Westernhagen, Hannes Wader, Juliette Greco

U	Ihre liebste Freizeitbeschäftigung? 
Lesen, Kochen, Musik hören

I	Sie können mit einem Prominenten für  
einen Tag die Rolle tauschen. Mit wem?
Das muss nicht sein!

O	Sie fliegen zum Mars und sind  
12 Monate unterwegs. Was muss  
unbedingt mit?
Das kommt für mich nicht in Frage – fliegen gehört nicht ge-

rade zu meinen Leidenschaften.

P	Eine gute Fee erfüllt Ihnen einen Wunsch. 
Wie lautet er?
Da es nur einen Wunsch gibt:  .

GesundheitWeltfriedenToleranz!

Petra von Uminski-Schmitz begann 1982 ihre Ausbildung an der Universität-GH Duisburg. 
Nach bestandener Abschlussprüfung war sie einige Jahre im Dezernat 2 – Planung und 
Entwicklung tätig. 1989 wurde ihr zunächst vertretungsweise und später dauerhaft die Führung 
und Organisation des Vorzimmers von Rektor Prof. Dr. Gernot Born übertragen.

Seit 1999 – nach einem dreijährigen Erziehungsurlaub – ist Petra von Uminski-Schmitz im 
Prüfungsamt tätig. Dort bearbeitet und betreut sie die Studiengänge Elektro- und Informations-
technik, NanoEngineering, Medizintechnik und Lehramt am Berufskolleg für die beruflichen 
Fachrichtungen Elektrotechnik, Nachrichtentechnik und Technische Informatik .

Fin i te  Elemente

Newsletter ALUMNI Ingenieurwissenschaften Vol.15/Nr.03

10 Fragen an: 
	 Petra von Uminski-Schmitz

Im n äc h s t e n He f t  …
… läuten wir schon wieder die 

Weihnachtszeit und den Jahres-

wechsel ein. Deshalb gibt es wie 

immer im letzten Heft des Jahres 

keine Zehn Fragen, sondern 

unsere Weihnachtsgeschichte. 

Außerdem berichten wir über die 

Jubiläumsfeier des Fördervereins 

und stellen einen weiteren Ehe-

maligen unserer Fakultät vor. Dazu 

wie immer Artikel und Kurzmel-

dungen aus der Fakultät und der 

ganzen Universität. Der nächste 

Alumni-Newsletter erscheint kurz 

vor Weihnachten 2016. 

Termine

 02.11., 19.30 Uhr, Campus Duisburg, Hörsaal MD 162 Uni-Colleg 	  .

Prof. Dr.-Ing. Axel Hunger: Technische Informatik trifft Telemedizin  

09.11., 09.30 Uhr, Campus Duisburg, LA & LX-Foyer 	  .

Karriereperspektiven für Ingenieur_innen – Die Jobmesse  

 14.12., 19.30 Uhr, Campus Duisburg, Hörsaal MD 162 Uni-Colleg  .

Prof. Dr.-Ing. habil. Natalie Stranghöner: Stahlkonstruktionen im Wandel der Zeit  

 10./11.11., 09.00 Uhr, Katholische Akademie DIE WOLFSBURG, Falkenweg 6, 45478 Mülheim 	

2. Kolloquium Kavitation und Kavitationserosion 

 27.01., 17.00 Uhr, Campus Duisburg, Bereich B, Gebäude BA 	  .

Engineer‘s Night

 28.01., 20.00 Uhr, Stadthalle, Theodor-Heuss-Platz 1, 45468 Mülheim an der Ruhr 	  .

dance.ing – Der Ball der Ingenieurwissenschaften 

 06.02., 09.00 Uhr, Campus Duisburg / Campus Essen 	  .

Schülerinfotag


